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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Pommereller Tageblatt 


Adolf Hitlers Nomfahrt — ein Triumphzug! 


Abſchied in Berlin 
cuf dem Anhalter Bahnhof. 


Der Führer hat am Montag, dem 2. Mai, nach⸗ 
mittags 4 Uhr 44 Minuten, mit ſeiner Begleitung in zwei 
Sonderzügen die Reichshauptſtadt verlaſſen. Die Berliner 
Berölkerung bereitete Adolf Hitler Abſchiedskundgebungen 
von ungewöhnlicher Herzlichkeit. Hunderttauſende um⸗ 
ſäumten die kurze Fahrtſtrecke von der Reichskanzlei zum 
Anhalter Bahnhof. Eine Viertelſtunde vor der Abfahrt 
des Zuges hielt Generalfeldmarſchall Göring für das 
geſamte deutſche Volk eine kurze Anſprache au den Führer, 
in der er Adolf Hitler verſicherte, daß ihn die heißen 
Wünſche eines ganzen Volkes begleiteten. 


Gegen 4 Uhr nachmittags wurden die Sonderzüge auf 
die Gleiſe 7 und 8 des Bahnhofs geſchoben. Jeder dieſer 
Züge beſtand aus zwölf großen Wagen. 


Der Sonderzug des Führers, 


der auf Gleis 7 ſtand, enthielt außer den Privaträumen des 
Führers noch die Wohn⸗ und Arbeitsgelegenheiten der 
Reichsminiſter und der nächſten Mitarbeiter des Führers, 
die die Fahrt nach Italien mitmachten. Der Sonderzug auf 
— war für die übrige Begleitung des Führers be⸗ 
timmt. 


Einige tauſend Menſchen, in erſter Linie Angehörige des 
Jungvolks und der HJ, umſäumten die breite Treppe der 
Eingangshalle an der Möckernſtraße und den Kopfbahn eng. 
Ein breiter Teppich war von der Möckernſtraße über den 
Kopfbahnſteig und an den Sonderzügen entlang bis zu den 
Lokomotiven gelegt. Mit klingendem Spiel und mit ihren 
Fahnen marſchierten dann die Formationen der italien i⸗ 
ſchen Kolonie in den Kopfbahnſteig ein, voran die Ba⸗ 
Iilla, die Avanguardiſten und die Jungfaſsiſten, zu denen 
ſich die Mädchen⸗ und Frauenorganiſationen und die An⸗ 
gehörigen des Berliner Faſcio geſellten. Auch die Attachés 
der Italieniſchen Botſchaft 
Bahnſteig. 


Es war 4 Uhr 10 Minuten, als der Führer, den unbe⸗ 
ſchreibliche Jubelruſe auf ſeiner Fahrt zum Bahnhof begrüßt 
hatten auf dem Kopfbahnſteig eintraf. Donnernde Heilruſe 
durchbrauſten minutenlang die Bahnhofshalle. In der Be⸗ 
gleitung des Führers befanden ſich Generalfeldmarſchall 
Göring und der italieniſche Geſchäftsträger Graf 
Magiſtrati. Der Führer verweilte einige Augenblicke 
auf dem Kopfbahnſteig, wo ihn die Vertreter der italieniſchen 
Kolonie mit beſonderer Herzlichkeit begrüßten. Dann ver⸗ 
abſchiedete ſich Adolf Hitler durch Händedruck von den 
führenden Perſönlichkeiten aus Staat, Partei und Wehrmacht, 
die die Fahrt nicht mitmachten. 0 


Als ſich Adolf Hitler zu ſeinem Sonderzug begeben 
wollte, richtete Generalfeldmarſchall Göring eine 
kurze, überaus herzlich gehaltene Anſprache an ihn. 


Göring ſagte, daß dieſe Reiſe zu einer befreundeten Nation 
von ganzen deutſchen Volk mit heißen Wünſchen begleitet 
werde, weil die Deutſche Nation davon überzeugt ſei, daß dieſe 
Reiſe die Achſe Rom— Berlin weiter feſtigen und damit dem 
Weltfrieden dienen werde. „Gott ſegne Sie auf dieſer Fahrt!“ 
— mit dieſen Worten nahm Göring vom Führer in der Reichs⸗ 
Hauptſtadt offiziell Abſchied. 5 


Gegen 4 Uhr 20 Minuten ſchritt der Führer, gefolgt von 
ſämtlichen Gäſten, zu ſeinem Wagen. Er verweilte dann noch 
Über eine Viertelſtunde auf dem Bahnſteig in lebhafter und 
angeregter Unterhaltung zuſammen mit den Miniſtern 
ing, Heß, Göbbels, Lammers, Reichsleiter Amann und 
em italieniſchen Geſchäftsträger. Während dieſer Unter⸗ 
haltung ertönten von der anderen Seite des Bahnſteigs, wo 
ich einige Hundert Bahnbedienſtete aufgeſtellt hatten, 
Sprechchö re, in denen dem Führer alückliche Reiſe ge⸗ 
wünſcht wurde. - 


Es ift 4 uhr 40 Minuten. Sachlich ertönt der Ruf des 
Sugfüßzers: „Bitte, einſteigen!“ Ein letzter Händedruck mit 
de Männern aus ſeiner unmittelbaren Umgebung, und der 
a beiteigt feinen Wagen. In dieſem Augen⸗ 
blick ertönen die Sprechchöre von drüben noch lauter. Der 
Führer tritt an da gegenüberliegende, Wagenfenſter und 
Be freundlich lächelnd hinaus. Es find nur noch zwei 
485 5 bis zur Lbfahrt des Zuges. Vom Wagenfenſte aus 
Gö erhält ſich der Führer noch mit Generalſeldmarſchall 
a und Graf Vagiſtroti. Dann wird das Signal dur 
— 5 gegeben. Die Hände erheben ſich zum Gruß. Der 
5 hrer grüßt mit ernſter Miene zurück. Der Zug gleitet aus 
zer Halle. Wenige Minuten ſpäter Set ſich auch der zweite 
Sonderzug in Bewegung. 


rn 


verſammelten ſich auf dem 


der Führer in der Ewigen Stadt. 
Viktor Emanuel III. und Muſſolini am Bahnhof. 
Rom, 3. Mai. (Dez B) Dem Führer des "mals 
ſozialiſtiſchen Deutſchland, Adolf Hitler, iſt am Dienstag 
abend bei ſeiner Ankunft in dem großartig geſchmückten Rom 
ein ungehener herzlicher und begeiſterter Empfaug bereitet 
worden. Der Sonderzug des Führers traf nach einer ein⸗ 
drucksvollen 


Jahrt durch ein ihm freudig 
zujubelnudes Italien 


um 2080 Uhr in der Hauptſtadt des Faſziſtiſchen Imperiums 
ein. Se. Majeſtät der König von Italien und Kaiſer von 
Athiopien Viktor Emanuel III. und der italieniſche 
Regierungschef Benito Muſſolin i, Duce des Faſzismus, 
hießen den Führer, der als erſter den Sonderzug verließ, 
auf dem Oſtia⸗Bahnhof vor den Toren Noms herzlich 
willkommen. 5 


Die im eine Flut von Licht getauchten weißen Empfangs⸗ 
hallen des eigens für den Führerbeſuch fertig- 
geſtellten Oſtia⸗Bahnhofs waren mit den Wahrzeichen 
der beiden eng verbundenen Erneuerungsbewegungen Deutſch 
lands und Italiens, mit den Fahnen beider Nationen und 
prächtigen Blumen herrlich geſchmückt. Als der Führer, ge- 
leitet vom König und vom Duce, den Bahnhof verließ, brauſte 
ihm von dem großen, halbrunden Platz vor der Station, auf 
dem Abordnungen der italieniſchen Wehrmacht, der 
faſziſtiſchen Parteigliederungen und die aus 
allen Teilen Italiens herbeigeeilten Formationen der Aus⸗ 
landorganiſation der NS D A P Aufſtellung genom⸗ 


men hatten, 


ein Sturm von leidenſchaftlichen Begrüßungsrufen 


entgegen. Schon dieſe erſten Minuten nach der Ankunft 
zeigten dem Führer, welch großartigen und herzlichen 
Empfang Rom ihm und ſeinen Mitarbeitern bereitet, die ſich 
nun anſchicken, als krönenden Abſchluß dieſes Tages die 
Fahrt in die feſtlich bewegte Hauptſtadt des Faſzismus anzu⸗ 
treten. 0 

Um 20.20 Uhr war der König von Italien und 
Kaiſer von Athiopien in der Uniform des vor 
wenigen Wochen für ihn und den Duce geſchaffenen Ran⸗ 
ges des Erſten Marſchalls des Faſziſtiſchen Imperiums auf 
dem Oſtia⸗Bahnhof erſchienen. In Begleitung der Staats⸗ 
ſekretäre der Wehrmacht und der engſten Mitarbeiter in 
großer Uniform ſchritt der König und Kaiſer unter den 
Klängen des Königsmarſches die Ehrenformation ab. 


Kurz vor 20.30 Uhr, während die Kameraleute ihre 
Apparate bereits in Gang ſetzen, tritt Se. Majeſtät Viktor 
Emanuel III., immer in angeregter Unterhaltung mit dem 
Duce und mit dem Grafen Ciando, unmittelbar an den 
Bahnſteig vor. 

Die letzten ſcharfen Kommandos werden gegeben. Die 
Truppen präſentieren. 


Als der Wagen des Führers unmittelbar vor 

der Empfangshalle hält, entſteigt ihm Adolf 

Hitler, der das Abzeichen des Ehrenkorporals 

angelegt hatte und den Ehrendolch der Miliz 
trug. 


Der Führer wird ſofort vom König von Italien 
und Kaiſer von Athiopien in deutſcher Sprache be⸗ 
grüßt. Dann heißt der Duce mit lebhaftem Gruß und 
Handſchlag, der unmittelbar an das große Erlebnis des Be⸗ 
ſuches Muſſolinis in Deutſchland erinnert, dem Führer des 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchland willkommen. Nachdem 
auch der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano den 
Führer begrüßt hat, ſtellt der König und Kaiſer dem Führer 
in der Empfangshalle die Vertreter des Diplomatiſchen 
Korps vor. 8 


Unter den Klängen der deutſchen Hymnen ſchreitet 
Adolf Hitler dann die Ehrenkompanie ab und grüßt 
die alte ehrwürdige Fahne des Grenadierregiments und 
die Fahne der Leibſtandarte des Duce mit erhobener 
Rechten. 


Nach dem Abſchreiten der Ehrenfront ſtellt der König 
und Kaiſer dem Führer die Marſchälle del Bono und 
Badoglio vor. Dann fährt die offene königliſche Gala⸗ 
karoſſe vor, die der Führer und der König und Kaiſer 
ſofort beſteigen, während in die Klänge des von dem Muſik⸗ 
korps der Carabinieri geſpielten Marſches ſich brauſender 
Beifallsſturm für die Staatsoberhäupter miſcht. 


Vor und hinter der königlichen Karoſſe, die ſich ſofort 
in Bewegung ſetzt, trabt je ein Zug der königlichen Leib⸗ 
kütraſſiere. Bei der Abfahrt des Führers und des Königs 
und Kaiſers bleibt der Duce auf dem Bahnhof 
zu rück und grüßte jeden einzelnen Wagen des langen Feſt⸗ 
zuges mit herzlicher Geſte. 
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Die Triumphfahrt zum Auirinal. 


Begrüßung des Führers 
an der Pforte des antiken Rom, 


Rom, 3. Mai. (DRB) Die Wucht und der Zauber 
einer zweieinhalbtauſendjährigen Geſchichte erfüllte den 
Augenblick, als dem Führer an der Porta San Paolo vor 
der Pyramide des Cajus Ceſtius der Willkommens⸗ 
gruß der Stadt Rom entboten wurde. 5 

Neben dem Tor der Porta Oſtienſis des alten Rom, 
durch das ſchon vor Jahrtauſenden der Verkehr nach Oſtia 
dem Seehafen Roms, flutete, iſt nunmehr in die alte aure⸗ 


lianiſche Stadtmauer eine breite Breſche geſchlagen wor⸗ 


den, in die die neuangelegte Viale Adolfo Hitler 
Vor dem hier entſtandenen weiten Platz war 


ein feſtliches von zwei wuchtigen Säulen überragtes 


Podium errichtet worden. 


Zwiſchen beiden Pylonen und vor einem purpurnen 
Hintergrund ſtand das Sinnbild dieſer Ewigen Stadt, das 
Standbild einer ſäugenden Wölfin. 


Fürſt Pietro Colonna, der Gouverneur von Nom, 


erwartete hier mit dem Vizegouverneur, dem Generaljefree 
tär und 12 Mitgiedern des Gemeinderats den Führer. 
Auf beiden Seiten des Podiums hatten in alten hiſtori⸗ 
ſchen Koſtümen 22 Mitglieder der „Getreuen des Capitols“ 


als Bannerträger mit den Fahnen der alten römiſchen 
Stadtteile Aufſtellung genommen. Dieſe „Getreuen des 
Capitols“ ſind eine noch aus dem Mittelalter ſtammende 
Inſtitution, deren Mitglieder aus dem Städtchen Viterbo 
in der Provinz Latio ſtammen und ſeit Jahrhunderten die 
Treue zu der Roma Eterna ſymboliſieren. . 

Zu Füßen des Standbildes der ſäugenden Wölfin ſtand 
auf einem beſonderen Ehrenplatz die ehrwürdige Fahne 
des alten Rom und neben ihr die Trikolore, die Fahne des 
gerne ultoaden Königreichs und bes neuen ſtolgen 
Imperiums ; 

Die einzigartige Wirkung dieſes Bildes wurde noch 
erhöht dur chden Glanz des Scheinwerferlichts, von dem 
dieſe ganze, für die Begrüßung des Führers errichtete An⸗ 
lage übe rſtrahlt wurde. Im Hintergrund aber loderten 
auf der Stadtmauer Aurelians und auf den Zinnen der 
mächtigen Türme der Porta San Paolo Fackeln in dieſe 
zauberhafte Nacht. Auf dem weiten Platz hinter dem alten 
Stadttor waren Kolonialtruppen aus Afrika aufgeitellt, 
deren rote und weiße Burnuſſe dem ganzen Bild einen ge- 
radezu phantaſtiſchen Abſchluß gaben. 2 

Als der feſtliche Zug der Wagen mit dem König und 
Kaiſer und dem Führer und Reichskanzler durch die im 
ſtrahlenden Lichterglanz liegende Viale Adolfo Hitler heran⸗ 
nahte, konnte ſich keiner der Anweſenden auf dieſem Platz der 
Wucht des Augenblicks entziehen. Man erlebte Minuten 
unerhörten Geſchehens an der Jahrtauſende alten Grenze des 
antiken Rom, man bebte vor innerer Erregung und Be⸗ 


geiſterung. 


Vor dem ſeſtlichen Podium hielt die Hofkaroſſe. Der 
Gouverneur von Rom, Fürſt Pietro Colonna, begrüßte 
hier den Führer mit folgenden Worten in der Ewigen 
Stadt: 

Im erhabenen Nomen Roms entbiete ich Ihne 
Führer der Deutſchen Nation, den begeiſterten G 
der Stadt. 

Rom kann die tiefe Bewunderung, die die großen 
Geiſter Deutſchlands für ſeine Kultur hatten, nicht 
vergeſſen. Eingedenk dieſer hohen idealen Bande iſt 
das römiſche Volk glücklich, Sie inmitten der Denkmäler 
ſeiner alten Me ht und der Zeichen des erneuerten 
Imperiums zu empfangen. 

Seien Sie auf dem heiligen Boden Roms will⸗ 
kommen! 

Als dann der Wagen mit dem Ehrengeleit der Garde die 
Einzugsfahrt durch das feitliche Rom fortſetzte, löſte ſich die 
Spannung, die bisher alle Zeugen dieſer Augenblicke gebannt 
hatte, und ein Jubelſturm ſondergleichen brauſte 
hinauf zu den gewaltigen Zeugen zweitauſendjähriger 
europäiſcher Geſchichte und hinauf zum nächtlichen römiſchen 
Himmel. Und dieſer Jubel pflanzte ſich fort auf der Fahrt. 


Am Koloſſeum. 


Da, wo ſich die vierſtöckige Maſſe des Amphitheaters 
des Kaiſers Flavian erhebt, das rieſige Koloſſeum, da be⸗ 
ginnt das Imperium Roms erhabene Geſtalt anzunehmen. 
Es repräſentiert ſich mit einem Schlage die alte Macht 
Roms, die mit dem neuen Imperium des Faſzismus ver⸗ 
ſchmilzt. Am Abhang des Palatin eritredt ſich die Via 
dei Trionfi, durchläuft den Konſtantinbogen, um dann 
unmittelbar einzubiegen in die Via del Impero. Hier 
drängt ſich das Volk von Rom, unter ihm 6000 Italien⸗ 
deutſche. 

Kanonendonner 
von Raketen. Rotes Feuer ſteht plötzlich in den 
Bogengängen des alten Amphitheaters. In Rauch und 
Flammen ſteht das mächtige Rund. Die Regimentskapelle 
ſetzt temperamentsvoll mit den Trommeln ein. Die ſchar⸗ 


ſon Rhythmen klingen die Straße entlang, wo eine Kapelle 


nach der anderen einſetzt. Händeklatſchen der begeiſterten 
Mende und Sprechchöre miſchen ſich in die Muſik. 
Von Sekunde zu Sekunde ſteigert ſich die Erregung, 


wächſt zu einem einzigen Meer des Beifalls, als plötzlich die 


oe 


miſcht ſich in die Exploſionen 
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mit langen weißen 


tag, dem 6. Mai, 


ſchließung vor. 


fen gezierten Heime von 
Küraſſieren auf der Straße auffunkeln. Auf vier Reihen 
Reiter folgt die Staatskaroſſe, in der rechts neben dem 
König und Kaiſer das Oberhaupt des Deutſchen Reiches ſitzt. 
Sie und die folgenden Karoſſen begrüßt immer wieder 
neuer Beifallsſturm. Ein maleriſches Bild. 


Am Quirinal. 


Schon in den Mittagſtunden hatten die erſten PR? 
auf dem Platz vor dem Königlichen Palaſt, dem Quirinal, 
Poſten bezogen. An Zeitvertreib fehlte es ihnen nicht, denn 
am Königlichen Schloß herrſchte bereits ein eifriges Kommen 
und Gehen der Würdenträger des Hofes und des Staates. 
Der Quirinal und der Palazzo Conſulta, heute der Sitz des 
Kolonialminiſteriums, ſowie die umliegenden Bauten aus 
der Renaiſſance und dem italieniſchen Barock ſind faſt ohne 
Schmuck geblieben. Der Duirinal trägt allein vor den 
Fenſtern des erſten Stockwerks je zwei Kerzenleuchter. Die 
übrigen Bauten haben Tücher in Savoyenblau mit in Gold 
ausgelegten Kronen, und der Palazzo Confulta ſolche in den 
Farben der Stadt Rom ausgelegt. Aus vielen Fenſtern 
hängen koſtbare Gobelins und Teppiche. Hier haben berittene 
Carabinieri in ihrer Paradeuniform mit Dreiſpitz und Feder⸗ 
buſch und weißem Lederzeug das Ehrenſpalier übernommen. 
Ein ſchmaler Ausſchnitt läßt den Blick bis zum Tiber frei, 
deſſen Großbauten angeſtrahlt ſich von dem ſtahlblauen Himmel 
abheben, an dem die ſchmale Sichel des Mondes ſteht. 

Als die Glocke der Hofkirche St. Andreas 8.30 Uhr an⸗ 
zeigt, künden Kanonenſchläge, daß der Führer den Boden 
Roms betreten hat. Die großen Kandelaber vor dem Por⸗ 
tal flammen auf. Dann vernimmt man auch ſchon ein 
buntes Brauſen, das alles in fieberhafte Spannung verſetzt. 
Plötzlich intonieren die Muſikkorps der Marine die deut⸗ 
ſchen Nationalhymnen. Die Truppen treten unter Gewehr. 
Die Carabinieri präſentieren. Da naht auch ſchon die 
Eskorte der Küraſſiere. Bald iſt der Wagen mit dem König 
und dem Führer in Sicht. Der Jubel ſchwillt zum Orkan. 
Nach allen Seiten dankt der Führer. Dann iſt auch ſchon 
die Eskorte unter dem Hauptportal verſchwunden. Sofort 
ſtrömt die Menge bis vor den Quirinal. Von allen Sei⸗ 
ten ertönen „Hitler⸗, Hitler“-Rufe. Die Kapelle der 
Marine intoniert erneut die deutſchen Hymnen. Plötzlich 
richten die Scheinwerfer ihr Licht auf den prachtvollen Mar⸗ 
morbalkon über dem Hauptportal. Immer eindringlicher 
werden die Rufe. 

Um 310 Uhr tritt der Führer in dem Augen⸗ 
blick, als die Kapelle das Horſt Weſſel⸗Lied 
intoniert, auf den Balkon. Unmittelbar 
darauf folgen unter ernenten Heilrufen der 
König und endlich auch die Herren der Be: 
gleitung des Führers. Minutenlang dauern die 
Ovationen. Kaum haben ſich der Führer und 
der König zurückgezogen, ſetzten erneute Hul⸗ 

digungen ein. 


„Hitler“, „Hitler“, wird in immer ſchnellerem Takt und 
immer ſtärker anſteigend gerufen, unterbrochen von Hände⸗ 
klatſchen und Heilrufen, alles eine einzige grandioſe Ova⸗ 
tion. Die Menge wankt und weicht nicht. Aller Augen 
hängen an dem Balkon. 

Überall ſieht man zwiſchen der eingekeilten Menge die 
rot⸗blauen Federbüſche der Carabinieri, denen es ganz un⸗ 
möglich iſt, aus den Maſſen herauszukommen. Die Fülle 
auf dem Vorplatz iſt beängſtigend. Es iſt ein Bild von un⸗ 
beſchreiblichem Glanz. Die Italiener werden nicht müde, 
ihren deutſchen Freunden zu verſichern, daß Rom einen 
ſolchen Empfang und ſolche Stunden noch nicht erlebt habe. 


Der Duce beim Führer. 
Auf dem Wege zur Kranzniederlegung. 

Ro m, 4. Mai. (Eigene Meldung.) Um 9,50 Uhr 
traf Muſſolini im Quirinal ein, um dem Führer 
ſeinen Beſuch abzuſtatten. Um 10 Uhr folgten die dentſchen 
Reichsminiſter, um 10.30 Uhr verließen Muſſolini und 
Adolf Hitler den Quirinal, zum ſich zur Krauzuieder⸗ 
legung zu begeben. 
Truppenparade in Rom. 

Berlin, 4. Mai. (Eigene Meldung.) Am Frei⸗ 
berichten alle Reichsſender in der Zeit 


von 16 bis 18 Uhr laufend über die große Truppen⸗ 
parade in Rom. 


Eheſchli des Prinzen 
e e nis Ferdinand. 


In Potsdam hat am Montag die ſtandesamtliche 
Eheſchließung des Prinzen Louis Ferdinand von 
Preußen mit der Großfürſtin Kyra von Rußland 
ſtattgefunden, der die Trauung des Paares nach griechiſch⸗ 
orthodoxem Ritus ſolgte. Als Zeugen der Eheſchließung 
fungierten der Vater des Bräutigams, Kronprinz 
Wilhelm, und der Vater der Braut, Großfürſt 
Kyrill von Rußland, der ſich 1922 zum Chef des Hauſes 
Romanow und zum Kaiſer aller Reußen erklärt hat. 

Zu den Feierlichkeiten, deren Gäſtekreis auf Ver⸗ 
wandte und Freunde des Brautpaars und ſeiner Eltern 


beſchränkt war, waren rund 70 Perſonen, darunter zahl⸗ 


reiche Fürſtlichkeiten, geladen. Von den engeren Familien⸗ 
angehörigen waren faſt alle Mitglieder des Hohenzollern⸗ 
hauſes zugegen, an ihrer Spitze Prinz Eitel Friedrich, 
Prinz Oskar, Prinz und Prinzeſſin Adalbert ſowie Prinz 
Auguſt Wilhelm. Ferner nahmen der frühere König 
Ferdinand von Bulgarien, der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Dänemark, Prinzeſſin Katharina von 
Griechenland, der Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg, 
und Erzherzog und Erzherzogin Anton von Sſterreich an 
der Hochzeit teil. 5 

Ein Beamter des Potsdamer Standesamts nahm um 
11 Uhr vormittags im Schloß Cecilienhof, dem 
Wohnſitz des Kronprinzen, die ſtandes amtliche Ehe⸗ 
Eine halbe Stunde danach vollzog ein 
Geiſtlicher der griechiſch-orthodoxen Kirche, Propſt Ada⸗ 
mantos aus Wiesbaden, die kirchliche Trauung nach dem 
Ritus des Belkenntniſſes der Braut. Zum Schluß ſprach 
der evangeliſche Hofprediger D. Doehring ein Gebet. 
Bei der feierlichen Handlung trug die Braut das Silber⸗ 
hrokatkleid, das ſchon ihre Großmutter, Großfürſtin Maria 
non Rußland, bei ihrer Vermählung mit dem Herzog Al⸗ 
ved von Sachſen⸗Coburg im Jahre 1874 getragen hatte. 
Das Brautpaar und ein Teil der Hochzeitsgäſte verließen 
im Montag abend Potsdam, um ſich nach Doorn zu be⸗ 
ben. Dort wird am Mittwoch die evangeliſche 
Trauung des Paares durch Hofprediger D. Doehring 
vorgenommen werden. 


der Herzog und die Herzogin von Coburg 


Schwere Ausſchreitungen der tächechiſchen Bolizei gegen Enudetendeutſche. 


Aus Prag meldet DNB: 


In Troppau kam es am Sonnabend gegen 23 Uhr 
und am Sonntag vormittag im Zuſammenhang mit Aus⸗ 
ſchreitungen von Tſchechen und Kommuniſten gegen Sudeten⸗ 
deutſche zu ſchweren Provokationen der Staats⸗ 
polizei gegen Sudetendentſche. 

Der Abgeordnete der Sudetendeutſchen Partei, Ingenieur 
Künzl, hat dem Prager Innenminiſter in einem Telegramm 
die Vorfälle ausführlich geſchildert. Er weiſt in ſeinem Bericht 
darauf hin, daß oͤurch das Verſammlungs verbot in 
Troppau eine überaus gefährliche Lage geſchafſen worden ſei. 
Obwohl die ſtrikten Weiſungen der Sudetendeutſchen Partei, 
Diſziplin zu wahren, von der deutſchen Bevölkerung beachtet 
worden ſeien, hätten ſich Gruppenbildungen nicht 
verhindern laſſen. Als unerhörte Provokation der 
Polizei müſſe feſtgeſtellt werden, daß fie vereint mit Kormu⸗ 
niſten und tſch⸗chiſchen Elementen in brutaler Weiſe von rück⸗ 
wärts auf die Bevölkerung eingeſchlagen habe. Der Rechts⸗ 
auwalt Dr. Hampel⸗Zattig habe gerufen „Pfuil Schaudel“, 
worauf ſechs Polizeibeamte ihn durch mehrere Hiebe zu Boden 
geſchlagen und lebensgefährlich verletzt hätten. Die 56jährige 
Mutter des Wirtes vom „Grünen Hirſch“ habe bittend ge: 
rufen: „Um Gottes Willen, ſchlagt doch den Mann nicht mehr!“ 
Darauf habe ſich die Polizei auf die alte Frau geſtürzt und 
auf ſie eingeſchlagen. Die Verletzungen von Dr. Hampel⸗ 
Zattig ſeien im Spital als ſehr ſchwer fefigeftellt worden. Dr. 
Hampel⸗Zattig ſei in Lebensgefahr. 


Am Sonntag vormittag habe vor der Kanzlei der Su⸗ 
detendeutſchen Partei die deutſche Jugend promeniert, als 
plötzlich etwa 500 Tſchechen in geſchloſſenem Zuge heran⸗ 
marſchierten, auf die deutſche Jugend keilförmig 
ein drängten und zu provozieren begannen. Aus den 
Fenſtern des Stationskommandos ſei von tſchechiſchen Militär⸗ 
perſonen den tſchechiſchen Demonſtranten aufmunternd zu⸗ 
gewinkt worden. Die Polizei ſei machtlos geweſen. 


Abbruch der dipl⸗matiſchen Beziehungen 
zwischen Portug⸗l und Barcelona. 


Wie ſich die polnifche Preſſe über Wien melden läßt, hat 
die Portugieſiſche Regierung die diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen mit Rotſpanien abge: 
brochen. Der diplomatiſche Vertreter Portugals in Bar: 
celona wurde von ſeinem Poſten abberufen. Dieſe Ent: 
ſcheidung hat die Portugieſiſche Regierung gefällt, nachdem ſie 
vorher die Nationalſpauiſche n des Generals Franco 
anerkannt hatte. 


der Nationalſeiertag in Polen. 


Der polniſche Nationalfeiertag des 3. Mai iſt auch in dieſem 
Jahre im ganzen Lande in der üblichen feſtlichen Weiſe be⸗ 
gangen worden. Sowohl in den Städten als auch in der 
Dörfern hatte man ſchon am Vorabend die Häuſer geſchmückt. 
Auch in den deutſchen Schulen wurde der Verfaſſungstag 
durch reich ausgeſtaltete Schulfeiern ſeſtlich begangen. Im 
Mittelpunkt der Veranſtaltungen ſtanden in den Garniſon⸗ 
ſtädten die großen Paraden. Die Wehrverbände und politiſchen 
Organiſationen führten ihre Mitglieder unter dem Geleit 
von Militärmuſik und von Vereinsorcheſtern zu nationalen 
Kundgebungen zuſammen, in denen des geſchichtlichen Anlaſſes 
für die Feier dieſes Tages, der Verfaffung von 1791, ehrend 
gedacht wurde. 

In Warſchau fand am Dienstag in der Kathedrale ein 
Feſtgottesd enſt ſtatt, an dem der Staat präſi⸗ 
dent die Mitglieder der Regierung mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten General Slawof⸗Skladkowſki an der Spitze 
teilnahmen. Den Höhepunkt des Tages bildete eine 
Militärparade ver dem Staatspräſidenten und Mar⸗ 
ſchall Smigly-Ryöz. 

Der polniſche Nationalfeiertag wurde, wie die polniſche 
Preſſe meldet, 

auch von den Danziger Polen in der Freien 
Stadt Danzig feſtlich begangen. 

Der ſogenannte Polniſche Kulturrat hatte in den 
Nachmittagsſtunden eine Feſtverſammlung veranſtaltet, in 
welcher der nach Danzig entſandte Vorſitzende des Oberſten 
Rats der Meeres- und Kolonial⸗Liga, General Kwas⸗ 
niewſki, eine längere Anſprache hielt. Er betonte, daß 
Polen auf dem Meere ſtark ſein müſſe. Gerade an der 
Mündung der Weichſel, der Königin der polniſchen 
Flüſſe, befinde ſich der wichtigſte Verkehrspunkt, 
denn an dieſer Mündung liege eine Stadt, die Freie 
Stadt Danzig, die, wenngleich ihre Bevölkerung in 
ihrer Mehrheit nicht polniſch, ſondern deutſch iſt, 
aufs engſte, ſozuſagen auf Leben und Tod, ſowohl in 
innerer als auch in äußerer Beziehung nicht mit jemand 
anderem, ſondern mit Polen verbunden ſei. An der 
Mündung eines jeden Waſſerweges entſcheide das Hinter⸗ 
land, und Danzigs Ernährer ſei Polen. Polen ſei 
gewiſſermaßen eine Brücke zwiſchen Oſt und Weſt. Das 
ſich auf die Oſtſee ſtützende Polen, das ein Bündnis mit 
Rumänien unterhalte, welches den Norden mit dem Süden 
verbinde, habe die Schlüſſel von der Oſtſee bis zum 
Schwarzen Meer in der Hand. Polen werde niemals 
untergehen, ſolange die Weichſel es ernähre. 

Der General ſchloß ſeine Auſprache mit dem Ruf „Es 
lebe die Freie Stadt Danzig und mit ihr die tea ER 
glücklichen Polen!“ 

Blutiger 1. Mai in Polen. 


Der von der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei (PPS) 
veranſtaltete 1. Mai⸗ Feiertag hatte, wie die polniſche 
Preſſe mitteilt, einen ſtürmiſchen Verlauf. Überall 
wurden die Umzüge von der nationalen Jugend 


geſtört. Stellenweiſe wurden Petarden geworfen. In 
Warſchau explodierte eine Bombe; viele Perſonen wurden 
verletzt. 


In Kielce hat es ſogar einen Toten gegeben 


In Warſchau brachten Sozialiſten, unter ihnen viele 
Juden, die durch die Stadt marſchierten, Rufe gegen die 
Nationale Partei aus; gleichzeitig erklärten ſie ihre 
Sympathie für Rotſpanien. Polizei zu Pferde und zu Fuß 
mußte wiederholt eingreifen. 

Auch in Lemberg iſt es zu Zwiſchenfällen gekommen, 
die jedoch keinen ernſteren Charakter trugen. 

In Poſen wurden durch Petarden ſechs Per⸗ 
ſonen verletzt. 

In Wloclkawel wurde ein Umzug der Roten durch 
Mitglieder der Nationalen Partei geſprengt. Dieſe mar⸗ 
ſchierten dann vor das Gebäude der Staroſtei, wo die 


Der Abgeordnete Künzl verlangt am Schluß ſeines 
Telegramms vom Innenminiſter, daß er den Kommandanten 
der uniformierten Sicherheitswache, Rus olf, in Troppau 
ſeines Poſtensentheßt, da bewieſen ſei, daß die Wache 
nicht nur vollkommen ungeſetztlich, ſondern auch im höchſten 
Grade unmenſchlich vorgegangen ſei. 


Konrad Henlein 


„Wir wollen keine Vorrechte, aber wir 
wollen auch nicht minderberechtigt ſein!“ 


In der Glasmacherſtadt Gablonz hielt Konrad 
Henlein am 1. Mai eine Anſprache, in der er einleitend 
ſagte, er ſei trotz der ablehnenden Haltung der tſchechiſchen 
Preſſe überzeugt, daß dieſe Einſtellung dem wirklichen Fühlen 
und Wollen des eigentlichen tſchechiſchen Volkes nicht ent⸗ 
ſpreche. Er vertrete vielmehr weiterhin die Anſicht, daß das 
einfache tſchechiſche Volk, ſofern es von ſeiner Hetzpreſſe und 
von ſeinen Hetzpolitikern befreit würde, viel poſitiver und 
vernünftiger reagieren würde. 

Man möge doch einmal, ſagte Henlein, in einer offenen 
und unbeeinflußten Volksabſtimmung das 
tſchechiſche Volk befragen, ob es mit dem deutſchen in dau⸗ 
erndem Streit und Haß oder in Frieden und Gerechtigkeit 
leben wolle. 

„Ich erkläre vor aller Welt: Wir wollen keine Vorrechte 
gegenüber einem anderen Volk in der Tſchechoſlowakei, aber 
wir wollen auch nicht minderberechtigt ſein! Wir 
wollen kein tſchechiſches Siedlungsgebiet erobern, aber auch 
unſer eigenes nicht verlieren! Wir wollen keine 
Herrſchaft über das tſchechiſche Volk ausüben, aber auch ſelbſt 
nicht von ihm beherrſcht ſein! Wir fordern nichts, was die 
Souveränität und Integrität der Tſchechoſlowakiſchen Republik 
verletzt, nichts, was ihre Lebensfähigkeit beeinfluſſen könnte, 
nichts, was nicht mit dem allgemeinen Recht der Völker auf 
ein ſelbſtbeſtimmtes Leben in Einklang zu bringen wäre. 


„Von meinen Karlsbader Bekenntniſſen und Forderungen 
nehme ich nichts zurück. Man kann uns dieſe Rechte weiter 
vorenthalten; damit ändert ſich nichts an unſeren Zielen und 
nichts an unſerem eiſernen Willen, dieſes Ziel mit jedem Ein⸗ 
ſatz zu erreichen. In dieſem Willen weiß ich mich einig mit 
allen Sudetendeutſchen, mit allen Männern und Frauen und 
mit der ganzen Jugend meiner Heimat! Ich habe in Karlsbad 
deutlich und offen geſprochen; nun hat die Staats- 
führung das Wort. Ich bin mir vor Gott und meinem 


Volk der großen Verantwortung bewußt, die auf 
mir ruht; wer aber die gerechte Sache vertritt, darf ſelbſt 
die höchſte Verantwortung nicht ſcheuen!“ 


ware 
der Jugend geſungen 


Nationalhymne 
wurden. 

In den anderen Städten Pommerellens war es 
ruhig. Die Umzüge wieſen keine größere Beteiligung auf. 


und die Hymne 


19 Tote im Flugzeug. 


Bei der Heimkehr von der Königs» 
hochzeit abgeſtürzt. 

Am Marauola⸗Berg bei Formia, etwa 70 Kilometer 
nördlich von Neapel, ereignete ſich am Sonnabend eine der 
ſchwerſten Flugkataſtrophen der letzten Jahre. Ein italie⸗ 
niſches Ala⸗Littoria⸗Verkehrsflugzeug der Linie Tiraua 
Rom ſtürzte ab. Erſt nach mehrſtündiger Suche wurden 
die Flugzeugtrümmer am Maranola⸗Berg aufgefunden. 
Die 19 Paſſagiere und Beſatzungsmitglieder des großen 
Flugzeuges waren bei dem Unfall ums Leben gekommen, 
unter ihnen auch der albaniſche Geſandte in Rom, 
Djaf er Villa, der ſich, wie auch die Mehrzahl der übrigen 
Fluggäſte, darunter fünf Deutſche, von den Hochzeits⸗ 
e in Tirana auf dem Rückflug nach Rom be⸗ 
and. 

Nach ergänzenden telegraphiſchen Meldungen geſtaltete ſich 
die Identifizierung der Verunglückten außerordentlich 
ſchwierig. Die Toten ſind in dem Dorf Maranola im Haus 
des Faſcio aufgebahrt worden. Faſziſtiſche Miliz hält die 
Totenwache. Unter den Toten befinden ſich auch fünf 
Deutſche, und zwar Othmar Krainz, Walter Knapke, 
Jakob Friedrich Bollſchweiler und Karl Groegner; 
die Perſonalien des fünften Deutſchen konnten bisher noch 
nicht einwandfrei ermittelt werden. 

Der tödlich verunglückte Kriminaldirektor Karl 
Groetzner war Leiter der Danziger Polizei und 
erſt kürzlich zum Oberregierungs rat ernannt worden. Er hatte 
in Vertretung des Danziger Senats an den Hochzeitsfeierlich⸗ 
keiten in Tirana teilgenommen und wurde — wie unſer 
Danziger Vertreter mitteilt — in Rom von ſeiner Frau 
erwartet, mit welcher er an den Empfangsfeierlichkeiten für 
den Führer teilnehmen wollte. 


Bei dem Flugzeug handelt es ſich um einen dreimotori⸗ 
gen Apparat der italieniſchen Flugverkehrsgeſellſchaft Ala 
Littoria. In einer amtlichen Mitteilung heißt es, daß das 
Unglück auf plötzliche außerordentlich ſchlechte atmoſphäriſche 
Verhältniſſe am Apennin zurückzuführen iſt. Die Maſchine 
ſtieß gegen 14 Uhr in etwa 800 Meter Höhe gegen den Berg: 
hang. 

Bei dem ſchweren Flugzeugunglück iſt, wie inzwiſchen 

noch bekannt wird, auch ein koſtbarer Juwelenſchatz im 
Werte von etwa 20 Millionen Lire vernichtet worden. Die 
Juwelen gehörten verſchiedenen Pariſer und Wiener 
Firmen und ſtellten eine Kollektion dar, aus der König 
Zogu von Albanien mehrere Stücke als Hochzeitsgeſchenke 
für ſeine junge Gattin ausgewählt hatte. In den Flam⸗ 
ten, die aus dem abſtürzenden Flugzeug hervorbrachen, 
verbrannten die Diamanten, und die feingearbeiteten Gold⸗ 
und Platinfaſſungen wurden zu unanſehnlichen Klumpen 
zuſammengeſchmolzen. 


Wettervorherſage: e 
Froſtgefahr. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach klarer Nacht mit verbreiteten Fröſten 
am Tage etwas wärmeres Wetter bei bewölktem 
Himmel an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom A. Mai 1938. 


Krakau — 1.36 (— 1.88), n f + 2.23 (+ 2,35), Warſchau 
＋ 2,25 (+ 2,35), Plock + 1,91 (+ 1,73), Thorn + 2.33 (+ 2,09) 
Woran ＋ 2.31 (+ 2,17), Culm + 23,16 (+ 200. Graudenz + 20 
(+ 2,26, Kurzebrack + 2,44 (+ 2,41), Pieckel + 1.68 T 1,84) 
Dirſchau + 1,96 (+ 1,94), Einlage + 254 (+ 2,60). Schiewenhorſt 
+ 2.66 (+ 2,70). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


den Krieg verloren und müſſen ſeine Folgen überwinden. 


Deutſcher Film⸗ und Buchpreis 1937/38. 


Reichsminiſter Dr. Göbbels auf der Kulturtagung am 1. Mai. 


Wie alljährlich verkündete auf der Kultur⸗ 
tagung im Deutſchen Opernhaus, an der auch 
der Führer teilnahm, Reichsminiſter Dr. Göb⸗ 
bels am 1. Mai die Träger des Buch⸗ und Film⸗ 
preiſes für das Jahr 1937/8. Er führte in 
ſeiner Anſprache u. a. folgendes aus: 


Wir Nationalſozialiſten ſehen Welt und Umwelt an⸗ 
ders als das früher in Deutſchland üblich oder auch nur 
vorſtellbar war. Wir ſind in unſerem geſchichtlichen Denken 
und politiſchen Handeln wieder auf das Volk als auf den 
Urſprung unſeres Lebens und unſerer Kraft zurückgegan⸗ 
gen. Man kann heute noch gar nicht ermeſſen, was das für 
die nähere und weitere Zukunft der deutſchen Nation be⸗ 
deuten wird, wie wir uns ja auch vielfach gar nicht der 
ungeheuren dynamiſchen Gewalt bewußt werden, die in 
einer großen politiſchen Idee liegt. Wird ſie von einer 
diſziplinierten Gefolgſchaft gläubig vorangetragen, dann 
kann ſie in der Tat Berge des Widerſtandes verſetzen. Aus 
ihrem Weſen entſpringen dann die Kräfte, mit denen ſelbſt 
die ſchwerſten Probleme ſcheinbar mühelos gelöſt werden. 

Verbindet ſich eine Idee tief und unlösbar mit dem 
Denken eines ganzen Volkes, dann werden auch die mit 
einer Zeitepoche verbundenen Lebens⸗ und Schickſals⸗ 
probleme nicht mehr ſo ſehr Fragen der Volksgeſamtheit 
fein. Das Volk ſelbſt tritt dann bewußt und ſicher 
an ihre Löſung heran, weil es von der manchmal zwar 
dumpfen, aber im Inſtinkt doch ſicher erkannten Über⸗ 
zeugung durchdrungen iſt, daß es ſeine eigenen Lebens⸗ 
fragen ſind, die hier in Angriff genommen und gelöſt 
werden. 

Wir ſind heute in Wahrheit ein politiſches Volk. 
Jedermann in Deutſchland weiß, worum es bei uns geht. 
Die Probleme ſind klar, die Aufgaben der Zeit ſind ſcharf 
umriſſen aufgezeichnet, der Weg iſt gewieſen, die Richtung ein⸗ 
geſchlagen, und an den Feiertagen unſeres nationalen Lebens 
erinnert ſich das ganze Volk in ſtolzer Zufriedenheit der voll⸗ 
2 Leiſtungen und der für die Zukunft aufgeſtellten 

iele. : 
Man könnte glauben, daß in ſo harten politiſchen Zeiten 
die Muſen ſchweigen müßten, und eine mißgünſtige aus⸗ 
ländiſche Meinung iſt auch nicht müde geworden, der Welt ein⸗ 
zureden, daß Deutſchland ſeinen großen politiſchen und wirt⸗ 


ſchaftlichen Aufſtieg teuer mit einem ſtarken Verluſt gerade auf 


kulturellem Gebiet bezahlen müſſen. Man bedauert das 
in dieſen Kreiſen vielfach mit heuchleriſchen Pathos. Man 
hatte uns allzu lange in die Stellung eines Volkes der 
Dichter und Denker hineingedrängt, von dem man 
füglich erwarten zu können glaubte, daß es auf dem Felde der 
politiſchen Macht⸗ und Lebensanſprũ 
beqnem werden wollte. 


Unterdeß aber ſind wir zum Volk der Ingenieure 


! Und das wunderbare ift, 
daß wir dabei unſeren Charakter eines wirklichen 
Kulturvolkes nicht nur nicht verloren, ſondern in 
einem viel ſtärkerem Maße als je zuvor beſtätigt 


Welches Land beiſpielsweiſe könnte ſich uns an die Seite 
ſtellen in der Pflege geiſtiger Güter, in der Förderung der 
bildenden Künſte, der Architektur, des Schrifttums, des 
Theaters und des Films?! Wo ſind wie bei uns in gleicher 
Weiſe die Künſtler der Gegenwart in die Front eines natio⸗ 
nalen Aufbruchs eingeſchwenkt und ſtehen wie hier zu Lande 
mitten in ihrem Volk, um zu einer Gemeinſchaft zu ſpvechen, 
aus der ſie gekommen ſind und für ſie zu wirken ihre höchſte 
Ehre und Pflicht iſt! In allen Städten des Reichs wachſen die 
Mauern neuer monumentaler Bauwerke aus dem Boden 
heraus. Sie ſollen noch in Jahrhunderten zeugen von der 
Größe einer Zeit, die ſich nicht im Politiſchen erſchöpfte, ſon⸗ 
dern die über die Zeit hinauswirkenden Kulturleiſtungen ſich 
ſolbſt erſt ewige Dauer verlieh. 

Das find unſere Sinnbilder der Kraft und des Friedens. 
In ihnen dokumentiert die deutſche Kunſt ihre tiefſte Ver⸗ 
bundenheit mit der Zeit und mit dem Volk. Erſt ihre 
politiſche Ausrichtung auf die großen Aufgaben unſerer Epoche 
hat ihr die Kraft gegeben, Großes und Bleibendes zu voll⸗ 


gen. 


Was wir jo oft vorausſahen und vorausſagten, 

das beginnt nun Wirklichkeit zu werden: Die 

Blütezeit unſeres politiſchen Lebens iſt im 

Begriff einen ungeahnten Emporſtieg unſeres 

geſamten deutſchen Kulturlebens nach ſich 
zu ziehen. 

Dabei ſoll es gar nicht beſtritten werden, daß wir Deutſchen 
durch die Verhältniſſe vielfach gezwungen find, diſzipli⸗ 
nierter zu leben, zu denken und zu arbeiten als andere 
Nationen. Uns ſtehen nicht die weiten Erdräume zur Ver⸗ 
füigung, in die bei anderen Völkern der Eigenwille und die 
individuelle Abſonderung ſich zurückziehen können. Wir haben 


Uns fehlte es an Waffen und äußeren Machtmitteln, wir 
haben keine wirtſchaftlichen Reſerven, auf die wir uns ſtützen 
können, wenn theoretiſche Experimente den Gang der Pro⸗ 
duktion aufhalten. Wir müſſen verſuchen, durch die Kraft des 
geeinten nationalen Willens die uns fehlenden Hilfsmittel, 


die anderen Völkern vielfach im Überfluß zur Verfügung 


ſtehen, wenigſtens in etwas zu erſetzen. 

k Dieſe Einſicht iſt heute Allgemeinbeſitz des deutſchen 
Volkes. Von ihr durchdrungen, hat die Nation ſich aus ihrem 
furchtbaren Tiefſtand wieder erhoben, und die dabei gebrachten 
Opfer haben ſich durch unvorſtellbare Erfolge gelohnt. Nun 
iſt der nationale Ehrgeis auch bei uns aufs neue 
erwacht. Ein Volk, das früher nur mit Neid auf die Leiſtungen 
ns Völker ſchaute, vertraut jetzt wieder auf feine eigene 


Es gibt kein Gebiet des öffentlichen Lebens, auf 
dem wir nicht in den letzten Jahren von der 
ganzen Welt bewunderte Triumphe und Siege 
davontragen N Der deutſche wirtſchaftliche 


bat Deutſchland alle 

anderen Völker überholt. Das deutſche Kultur⸗ 

leben aber ſteht heute am Anfang einer herrlichen 
Blütezeit. 


Man ſchimpft uns zwar in einer mißgünftigen Welt gern 
Barbaren“. Aber halten wir ste deutſchen Verhältniſſe denen 


ſtieg im vergangenen Jahr anf 20 Millionen. 


che in keiner Weiſe un⸗ 


gegenüber, die vielſach in anderen Staaten herrſchen, ſo gilt 
für uns das Dichterwort, daß wir Wilde doch die 
beſſeren Menſchen ſind. Dabei haben wir es immer 
weit von uns gewieſen, uns in unſerem kulturellen Leben 
hermetiſch vom Ausland abzuſchließen. Wir ſtehen auf einem 
io ſeſten weltanſchaulichen Boden, daß wir es uns leiſten 
können, großzügig zu ſein. Im ſtolzen Beſitz unſerer eigenen 
großen Kultur ſind wir aufgeſchloſſen den kulturellen Gütern 
anderen Völker gegenüber und empfinden an ihnen nur die 
Kraft unſeres eigenen kulturellen Schaffens. 

Die politiſchen Erfolge, die wir verzeichnen konnten, 
find für das Volk erungen worden, der wirtſchaftliche Auf⸗ 
ſtieg kommt dem Volke zugute; die kulturelle Blüte un⸗ 
ſerer Zeit wäre ſinnlos, ſtände ſie nicht in innigſter Be⸗ 
ziehung zum Volke ſelbſt. Die nationalſozialiſtiſche Ge⸗ 
meinſchaft „Kraft durch Freude“ vermittelte im 
Jahre 1937 allein den deutſchen Bühnen 13% Millionen zu⸗ 
ſätzliche Beſucher. Die Hörerziffern des dentſchen 
Rundfunks ſtiegen in den vergangenen zwölf Monaten 
von 8,4 auf 9,5 Millionen. Die Produktionsziffer des 
Volksempfängers VE 301 ſtieg in dieſem Jahr um 650 000 
Stück auf 2800 000. Die Zahl der Filmtheater⸗ 
Beſucher ſtieg von 235 Millionen im Jahre 1932 auf nun⸗ 
mehr 400 Millionen im Jahre 1937. Die deutſchen bilden⸗ 
den Künſtler wurden um eine Summe von 5 200 000 M. 
bei öffentlichen Bauten oder durch Ankäufe herangezogen. 
Wir hatten im vergangenen Jahre 25 361 Neuerſcheinungen 
auf dem Buchmarkt zu verzeichnen. 


Die Umſatzerhöhung des deutſchen Buches 
betrug 20,5 Prozent. 


Die Zahl der Ausleihungen in deutſchen Werkbüchereien 
750 Volks⸗ 
büchereien wurden in dieſem Zeitraum neu eingerichtet. 

Können Zahlen überzeugender als dieſe nachweiſen, 
wie ſyſtematiſch die Pflege des geiſtigen und künſtleriſchen 
Lebens in Deutſchland betrieben und wie umfangreich das 
Bez Volk ſelbſt in den Genuß ſeiner kulturellen Güter 
omm 

„Daneben läuft eine großzügige Förderung des deutſchen 
Künſtlers ſelbſt, die ſich nicht nur auf ſeine Werke, 
fondern auch auf feine Perſon erſtreckt. Die Alters⸗ 
verſ orgung für alle deutſchen Bühnenſchaßfenden iſt 
im vergangenen Jahr Tatſache geworden. Eine Ver⸗ 
ſorgungsabgabe von fünf Pfennig für jede Theaterkarte 
hat uns die Möglichkeit gegeben, einem ſchreienden Übel 
abzuhelfen und damit eine kulturelle Großtat erſten Ranges 
zu vollziehen. Es beſteht darüber hinaus begründete Hoff⸗ 
nung, daß in abſehbarer Zeit die Altersverſorgung für alle 
künſtleriſch ſchaffenden Menſchen in Deutſchland durch⸗ 
geführt wird. 5 

Der Nachwuchsfrage haben wir beſondere Auf⸗ 

merkſamkeit angedeihen laſſen. Die Gründung der deut⸗ 
ſchen Filmakademie iſt hier nur ein Beifptel für 
viele. Die Errichtung einer deutſchen Theateraka⸗ 


1 


"Muttertag 


1 


demie wird vorbereitet. Preſſeſchulen, Rundfunkſchulen, 
die Forſchungsanſtalt für Maltechnik in München ſind 
weitere Etappen auf dieſem Wege der ſyſtematiſchen Er⸗ 
ziehung eines künſtleriſchen Nachwuchſes. 


Im Jahre 1933 haben wir zwei Preiſe ausgeſetzt, 

die jährlich am 1. Mai zur Verteilung 

Mit ihnen ſoll der beſte Film und das beſte Buch 
des Jahres gekrönt werden. - 


So ſchwer es in den erſten Jahren des Nationalſozialismus 
war, geeignete Bewerber zu finden, ſo ſchwer iſt es in dieſem 
Jahre, unter den geeigneten den Beſten herauszuſuchen. 
Damit komme ich zur Verkündung der beiden 
großen Preiſe für Film und Buch. 
Der deutſche Filmpreis 1987/38 wurde Frau 
Leni Riefenſtahl für ihr Filmwerk 
„Olympia, Feſt der Völker, Feſt der Schönheit“ 
zuerkannt. 


In faſt zweijähriger Arbeit iſt dieſes monumentale Film⸗ 
werk geſchaffen worden. Mit einem Fleiß ohnegleichen, mit 
vorbildlicher Genauigkeit, mit größtem techniſchen und künſt⸗ 
lexiſchen Können wurde hier eine Leiſtung vollbracht, die nicht 
nur bei uns, ſondern auch in der Preſſe des Auslandes die 
größte Bewunderung fand. Der Film „Olympia“ iſt in ſeiner 
künſtleriſchen Geſtaltung zu einem Symbol unſerer neuen 
Bett geworden. 


Der deutſche Buchpreis 1937 wurde dem 

Gedichtband „Das Lied der Getreuen“, 

Verſe ungenannter öſterreichiſcher Hitler⸗Jngend 

aus den Jahren der Verfolgung 1933—1937, 

berausgegeben und eingeleitet von Balu ur? 
von Schirach, zuerkannt. 


Der Gedichtband nennt keine einzelnen Verfaſſer; fie find alle 
Vertreter einer kämpfenden Gemeinſchaft. Die Verſe dieſes 
Büchleins wurden in des Wortes wahrſter Bedeutung aus 
hartem dichteriſchem Zwang geſchrieben und entſpringen 
ſtärkſter nationaler Not. Sie gehören mit zu den ſchönſten 
dichteriſchen Strophen unſerer Zeit. 

Iſt es nicht, als nähme das deutſche Volk in Sſterreich 
ſelbſt das Wort, wenn hier einer dieſer ungenannten Jun⸗ 
gen in Zeiten tiefſter nationaler Qual die Viſion aufleuch⸗ 
ten läßt, wie Oſterreichs Volk einmal am Tage der 
Erlöſung den Führer empfangen wird: 


„So wollen wir dich einſt begrüßen 
in unſerm lieben Heimatland: 
Wohlan du kommſt, wird dir zu Füßen 
ein Blumenteppich ausgeſpannt, 
und an den Fenſtern, an den Gängen 
werden die bunten Kränze hängen. 


Und höher oben auf den Türmen, 
Da ſollſt du deine Fahnen ſeh'n. 
Ganz fleckenlos trotz allen Stürmen 
werden fie hoch im Winde weh'n 
und werden weithin ſieghaft leuchten 
und manches blanke Auge feuchten. 


Das ganze Land wird widerhallen 
von unſ'rem namenloſen Glück — 
Das Deutſchlandlied wird froh erſchallen, 
Und jede Miene, jeder Blick 
wird dir die gleiche Botſchaft geben: 
Kärnten iſt dein mit Leib und Leben!“ 
Hat das Leid unſeres Deutſchtums nicht dichteriſche Ge⸗ 
ſtalt gewonnen, wenn ein anderer dieſer jungen Männer 
den Klageruf des Volkes von der fernen Grenze anſtimmt: 


„Uns iſt ein glückliches Leben nicht gegönnt. 
Verſtummt der Chor der Gewaltigen 
und der Hammerklang bauender Brüder. 
Das Tuch der blutenden Fahne 
birgt die Bruſt des letzten, 
und kein Hornruf brauſt über verlorene Reihen. 


Da wir Sprache ſagen und Mutter, 
tragen wir Kampf. 
Und wenn der Krieg rot über die Hügel reitet, 
fallen wir ſtumm 
vor Mauer und Turm. 


Uns iſt ein glückliches Leben nicht gegönnt. 
Aber wir, der fernſten Grenze Knecht, 
ſind dir am nächſten. 
o heiliges Herz Deutſchlands.“ 


Und iſt die Sehnſucht einer kämpfenden Jugend irdend⸗ 
wo in unſerer Zeit tiefer und reiner zum Ausdruck gekom⸗ 
men, als in der dichteriſchen „Bitte“, die in dieſem kleinen 
Band ein Knabe ausſpricht: 


„Wenn unſere Zukunft anders kommen würde, 
als wir ſie heut mit jungen Augen ſehen, 
wenn wir mit unſrer hartgefügten Bürde 
noch viele Jahre länger müßten gehen, 

wenn, gleich wie jetzt, noch oft der Mai erblühte 
und unſre Häuſer keinen Feſtſchmuck trügen, 
wenn, gleich wie jetzt, noch oft die Sonne glühte, 
ohne daß weit ins Land die Fahnen fliegen, 

dann möchte ich das eine mir erbitten: 
Es ſoll ein großes Wunder uns geſchehen, 
damit die Alten, die ſo viel gelitten, 
noch einmal unſres Führers Augen ſehen. 

Damit ſie nicht ihr Leben laſſen müſſen 
in Ungewißheit und geheimem Zagen, 
damit ſie ein beglücktes Siegeswiſſen 
durch ihre letzten ſchwere Tage tragen.“ 


Das iſt nationale Dichtung großen Stils. 
Das preisgekrönte Bändchen umfaßt nur 29 Proben, aber 
hier entſcheidet nicht der Umfang, ſondern das Gewicht der 
dichteriſche Gabe. Wir haben mit Abſicht vermieden, den 
Schleier der Anonymität zu lüften. Der deutſche Buch⸗ 
preis, der ſonſt in Höhe von 12000 Reichsmark verteilt 
wird, ſoll deshalb auch an keinen einzelnen gegeben wer⸗ 
den. Er wird für dieſes Jahr auf 200000 Reichs 
mark erhöht. 5 i 


Die Summe fol zum Bau einer großen 
Jugendherberge in der ſchönſten Gegend 
unſeres dentichen Oſterreich dienen. 


Gibt es für uns alle an dieſem 1. Mai ein beglücken⸗ 
deres Gefühl als zu wiſſen, daß wir ihn zum erſtenmal 
im neuen großen Deutſchen Reich begehen! 
Und ſind wir nicht alle tief ergriffen von dem Bewußtſein, 
den Mann mitten unter uns zu ſehen, deſſen politiſches 
Genie, deſſen Kraft und Wille den Jahrhunderte alten 
Traum aller Deutſchen verwirklichte. Wir alle ſind glück⸗ 
lich, dieſen Tag miterleben zu dürfen. Es ſei in Wahrheit 
ein Feiertag der deutſchen Nation. Und über Taten und 
Leiſtungen, über Aufgaben, Plänen und Zielen ſtehe heute 
und immerdar der Wunſch eines ganzen Volkes, der alldem 
erſt Sicherung und Erfüllung gibt: Lang lebe der Führer! 


CCC ͥĩ ↄ²ðꝛ dd d ˙ TERRY. 
Zuſammenſchluß der Akrainer in Deutſchland. 
Die ukrainiſche Zeitung „Dito“, das Organ der Undo⸗ 


Partei, veröffentlicht die Nachricht von dem Zuſammen⸗ 


ſchluß der Ukrainer Großdeutſchlands. Der 
Anſchluß Sſterreichs an Deutſchland habe grundſätzliche An⸗ 
derungen im Leben der Ukrainer in der Emigration hervor⸗ 
gerufen, und daher ſei der Zuſammenſchluß notwendig ge⸗ 
worden. In Wie. iſt ein Komitee der vereinigten national⸗ 
ukrainiſchen Organiſationen ins Leben gerufen worden, das 
Verhandlungen mit der Nationalukrainiſchen Vereinigung in 
Deutſchland durchgeführt und mit dieſer Organiſation einen 
Vertrag unterzeichnet hat, auf Grund deſſen die im Wiener 
Komitee zuſammengeſchloſſenen Vereinigungen eine Filiale 
der Nationalukrainiſchen Vereinigung in Berlin 


geworden ſind. Weiter teilt das Blatt mit, daß der Zuſammen⸗ 


ſchluß aller Ukrainer auf dem Gebiet des Reichs, der durch 
den Anſchluß der Wiener Organiſationen an die National⸗ 
ukrainiſche Vereinigung vollzogen wurde, gleichzeitig mit der 
Organiſie rung der Ukrainer in Danzig erfolgte. 
Auf dieſe Weiſe iſt die Nationalukrainiſche Vereinigung eine 
Organiſation geworden, die die große Mehrheit der ufre- 
iniſchen Volksgemeinſchaft in Deutſchland umfaßt und heute 
gleichzeitig, ſoweit es ſich um Wien und Danzig handelt, die 
einzige ukrainiſche Organiſation bildet. 
C ĩðVß0=ß 2 d ²˙ SENSE NED 
Geſundheil kaufen? Ja, das gibt es auch! Denn für die Ge⸗ 


ſundheit, für die tägliche, geſunde N arrer Knei 
den Aneipp-Malz-Kaffee N e 2425 


Maſchinenſchreiben. 
Privat⸗ u. Einzelunter- 
richt. Eintritt täglich! 


Bandagen a 
fertigt gut u. billig an 
Zaricka, Dworcowa 40. 


. Tel. 1340. 


Kaufmann, ſelbſtändig. Berlin, Vermögen ca. 
RWI. 20000 eigenes Grundſtück. ev., dunkelblond, 
1.70 groß, 2 Kinder (3—5 Jahre), wünſcht Mädel, 
den ee 7 ole u abe 
wars, 2 0 Jahre alt, möglichſt mit Bild a i 
zent 8 Ehe E Ru, 8 —— 7 ne 
te nur um wirklich ernſtgemeinte Offerten 
Bin ſehr ſtrebſam, ehrlich und ber 55 Baronin von uta, 
Vermittler verbeten. Offerten unter A 1632 3789 
an Ala, Berlin W 35. 3800 


ar 8 


mit 2 Hufen Niederungswirtſchaft im Freiſtaat 
möchte anſtänd., wirtſchaftlich., nett., deutſch⸗ 
geſinnt. Mädel i. Alt. v. 24-30 J. m. ca. 8-10 000 2 
zw. Heirat kennen lernen. 943 m. Bild, das 


Götz Urban begann ſeines 
Lebens Fahrt am 4. Mat 1938. 


Waltraud Urban und Erich Urban 


geb. Rhode. 


Bromberg, Konarſkiego 11 3. Zt. Klinik Dr, Chelkowski. 
3848 Plac Wolnosci 11. 


Wir geben unſere Eheſchließung bekannt: 


Hurt Riſtow 


Gruppenfluglehrer, Oberleutnant d. R. der Luftwaffe 
(früher Bromberg) 


Frau Gertrud Riſtow, geb. wieſe 
(früher Bromberg und Sempelburg) 


Bad Suderode (Harz), im mai 1958 
Lauenburgerſtraße 2 — 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 2. Mai erlöſte Gott von allem Erdenleid meinen 
lieben Mann, unſern guten treuſorgenden Vater, 
Schwiegervater Großvater und Schwager, den 


Gärtnereibeſitzer 


Hermann Behringer 


im 74. Lebensjahr. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Emma Behringer geb. Brodowski, als Ehefrau 
Willy Behringer, Rektor als Sohn 

Martha Behringer geb. Koebnick, als Schwiegertochter 
Paul Behringer, Lehrer, als Sohn 

Irma Behringer geb. Harwarth. als Schwiegertochter 
Werner, Johannes und Chriſtel, als Entelkinder 
Ottilie Zieſak geb. Brodowski, als Schwägerin. 


Rynarzewo, den 4 Mai 1938. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. Mai um 
4 Uhr nachm. in Rynarzewo vom Trauerhauſe aus ſtatt 
Teilnahme herzlich erbeten. 


Ruhe ſanft! 


Unicu 


parat zur Entfer- 
nung von Hühner- 
augen, Hornhaut u. 
Warzen 

Unicum 
das gut bewährte 
Präparat b. Schweiß- 


Erhältlich in allen Apotheken u. Drogerien. 


Handelskurſe Die volle 
Interricht in Buch⸗ 
ühr., Stenograpbie, 


uge 3099 Herbert Buib, 

G. Borreau, Wiens: 

Bücherreviſor 
Bydgoszcz. 
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Poznan, Skosna 17. 


Lehrling 


Starke geſucht. Bewerbungen 
e 5 3 2 Tomaten- a BEE 1 
umfaſſonieren 1 21 142 auf u r es 
Dembus, Fornaslta 7. pflanzen letzten Schulzeugn. zu 


m. Topfballen z. richten an 


„Hpitbäume 
b Frucht 


Ed d l. 
u. Mexen⸗ 9 eee 
ſtrüucher Koniferen, Dworcowa 46. 1597 
ſowie jämtliche Eh bern) Suche 3. 1. September 
Mumſchul⸗ Pflanzenmaterial kbangl. Lehrerin 
artifel ober gönne MI Sega ae, erer 
Robert Böhme bungen zu richten an 

Jul. Roß Sp. z o. o. Baronin Leeſen, 


870608202 
ul. Jagiellonska 16 
Telefon 3042, 2923 


Bydgoszcz 
Grunwaldzka 20 
Telefon 048 


gut empfohlene 


holz für alle 5 ö 7 
Bauten, ſowie ſämtl. Ui inderliebe 
Tiſchlerbölzer, Spezialt- | El Haustochter 


tät trodene Fußböden Ev., lande, Beamter; mit Nähk., ev., gebild. 
liefert ſchnellſtens. Ma⸗ 28 Jahre alt, dunkelbl. üb 18 „alt. z. 4 Kind. 
ſchinenbearbeit. a. Orte.] in g. Stellung, ſucht auff! i. A. v. J. bis 4 Mon., 
Sägewk. Arend, Sp. a 0.0. die em Wege nettes, für mittl. Gutshaush. 
edeldenkendes Mädchen ſof. od 15. Mat Nauk. 
Taſcheng., Fam. »Anſchl. 


zweds Heirat nasser: 


bg Slaſta 9. 
1359. 3491 


kennen zu lernen. Off. 


N 89 bliſſe mit Vermögensangabe Felbſtänd. Stütze 

Di E . W mit beiten Kochlennkn. 
lefert 5000-100 J. mast 1598 d. F. Di. Noſch Sem mermon. gesucht 
Zawiaſifſti, Ugory 18. lerb. Diskretion zugei. Offerten unter J 3803 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Suche z. 1. Juni engl. 


. Stubenmädchen, 


das perfekt in Mäſche⸗ 
behandlung u. Glanz⸗ 


Poſener Landmann 


ebild. Warſchauerin 
3 ma leichter f 


polnlſchen Unterricht ß 
Off. u W865 a. d. Geſchſt. 


Liogestühle 


in allen Preislagen 


Garten- 


in mod. Ausführung 


J. Musoiff 


Telefon 3026. 
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thode 7 


Handsäemaschinen „Senior“ 
für Reihen- und Dibbelsaat, geeignet für alle Samenarten 
bis zur größten Bohne. 


Ein- und Doppelrad - Hacken 
Obsthaumspritzen Original Holder 


Möbel 


in großer Auswahl vorrätig. 3702 

T. z Oo. p-, 
Byagoszez Gebrüder Ramme, Bydgoszez 
ul. Gdafska 7 EI u. Granwaldzka 24. Teleton 3076, 3079, 


auf ein ſchuldenfreies Geſchäfts⸗ u. Mietshaus 
in Karthaus, geſucht. Angebote unt. A 1572 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


das wirksamsts Prö- \ ſſene Stellen 


Suche vom 15. 5. led., 
militärfreien, evangl. 


Chauffeur 
kur 5t Laſtwagen für 
Dauerſtellung. Angeb. 
u. wundgelaufenen Im. Gehaltsanſprüchen 
Füßen. „ aus 
ben dene 1ber- UNICUM, Poznan br, Zlentidre Mandan 


Eygl. jüng., tücht. ehrl. 


kommene Fleiſchergeſelle 


weltbe⸗ ſelbſt. Arb. für mittl. 

rühmte Betrieb ab 16. Mai geſ. 
Milch⸗ Bew. m. Zeugnisabſchr. 
entri⸗ |u. Gehaltsford. an 3216 


Westfalia Sen. Ghweiger 


Mariz. Focha 10, 0.0.8. 8. Proſpekte u. ne ae 8 ey ff Zig 


u Zum bald. Antritt ge⸗ 
„Primarus ſunder, kräftiger 3837 


mit guter Schulbild. 


Auspflanzen in Molkerei ⸗Genoſſenſch. 
Gewächshäusern M| 3bradlin, pw. Swiecie. 


Spargeloflanzen. MI Kfxſchnerlehrling 


echt.u.wild.Wein ges, Poln. Sprachtennt⸗ 


Für 
Sasha auf d. Lande 1 7 
5 ung. Auſwartemädch. 7 
Ei cn e MIEINMÄDLEN, keene . Binpmühlen- 


3 ienkiewieza 28a, 
Linn, aersr| _ @ese2  araeeDEUNDI mag mi 
j B 
23 1 S ‚Stellengeluche Aline, Torun. ze . — IE RETNESTET TER 


wollen ſich melden unt. pow. Br 
K 3830 a. d. Geschäfts. vom. eee 


telle d Geſucht z. bald. Antritt billi 
Kelle bieier Jeitung. | nerläßi., finderliebes Low. Pelle Grudaigdste 21 


Brzezie-Pleszew-Jaroein 
Suche zu Mitte Juni 


Wöchenpflegerin 


5 2 3 . aufs Land. Angeb. unt 
Palle u. ſämtl. Bau⸗ 83832 a. d. Ele d. Ztg. 


euanisabichriften u. 


ehaltsanſprüchen an Ber lein 
Willininfi, Besuhowo, a 


Off. u. H 1590 a. d. G. d. Z. 


und Gehaltsanſpr. an 


Olesnica, p. Chodzies, 


Teppiche - - Läuferstoffe - - Gardinen 
Dekorations- und Möbelstoffe 
größte Auswahl handgeknüpfter Teppiche, pra. Muster 
Auf der dies;ährigen Messe stellen wir nicht aus, 
Bracia Göreccy, Poznan, Nowa 6 


Während der Messe gewähren wir Extra- Rabatte. 3704 


— 


Hur Creme,, Halina“ Nr. 


des Mgr. W. Pazdzierski 
beseitigt radikal Sommer- 
sprossen, Flecken, u. verjüngt 
Fabr. Kosm. 
„Hharmachemia“ 
Bydgoszcz 3782 


en 25 


Warum schreiben Sie noch mit der Feder, 
wenn Sie heute 


Gontinental-Schreibmaschinen 


so günstig kaufen können ? 
Bitte besuchen Sie unsern Stand auf 5 
Posener Messe, Halle 17, Stand 1701. 


Alle neuen Modelle stehen zur Verfügung. 
Gen.-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel 1 Ska, Poznan 


Br. Pierackiego No. 18. Tel. 21-24. 


Hauslehrerin oder! Luchtiger, deutſcher 


12 Fahrräder Kindergärtnerin i 


mit Lehrerlaubnis z 


kaufen Sie doch am billigsten bei Offerten unter 8 
neuen Schulſahr gef v. 4 d Geſchſt. 5 


Lothar Jaensch, Bydgoszcz este Krege, Pow. <ude ab 18. 6. 1938 


Inowroclaw. 3831 Stellung in gutem 


Fahrradgeschäft, ul. Dluga 5. 


Hauſe als 


Suche zum 15. 5. od. 1. 6. 


ugn., Gehaltsford. 


Frau Laute, Tytlewo. tätig gewefen. 


Gladiolen „ BER weites goſzez. Zeugn. vorhd. 
Selbſtrantenden wilden Wein 1 „ 1.— 21 eee 1 2 Offerten unter L 1594 S 
Gewöhnlichen 85 1 oer] Lichtbilder und Zeug⸗ .d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Aufträge von 8 — zit werden bei freier Ver⸗ nisabſchriften einzuſ. a. 


Gwizdziny 


packung geliefert. s Frau Elſe Modrow, Anz: 
groß. Molkerei⸗ Kinderliebes p. Rowe Miasto L ub. pom. An U Ver tüufe 


und Gehaltsanſpr. zu D . 8 naar 
# u. W 4394 an 


zu et 


Tel. 1175 


Geſucht per 15. 5. oder 7 
1.6.für Sandbausb.oos| OLUDENMÄDMEN | merai 1 3 

’ l ig Verkaufe Haus und 
kbangel. Müdchen 2 ſchon 2 A in ſeinem & 8 ae Garten Bydaoſscz. 
welches gut koch. back. an I nie eee en ht 2 Korongmita . 5 
u. einwecken kann und mädchen vorhanden. Gift Offer un 3753 


„18 Intereſſe f. Federvieh Meldung. m. Lichtbild, a erb. Privat⸗Grundſtüg 


. Bewerbungen mit e u. 


ohnforderung an 3813 W 1 d. on u.|5 Morg. Torfwieſe, leb. 


Jagd ſuche u. tot. Inventar. 


vom 1. 4. 95 bis z. heut. 
e als Pe ger, Gutgehendes 


Geſucht z. 1. 6. 38 für] Ta 
Fat cht. u. Raub⸗] Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft 


Gutshaush.jüng., perf. 


Ftubenmüdchen 24 Jahre alt, eval., bei eg hen 


kann, evgl. und tücht., | Bromberg gel. ſucht v. 
ſauberes 


8 Färſen, 
834 an d. Gſt. d. Zerb. Färſ en, 


Suche fleißig. engl. 


rbhofbauer, 190 ſtrebſam, jolide, 8 Mu de) aus d. Beruf., gut. arten ve rtauft 
„35 Jahre alt, katholisch, ung E 1 en Hausmädchen ufleger, u und au Mafetnose Olswio, 


urüdgei. wird, EEE ch., unt. 230 Lipple' 8 


uptpoftlagernd Damig. gaſſe, erbet. 2845 Danzig, Bro 


für den ges bei Gehalt ſofort geſucht. Arbeit. Zeugnisabſchr. trauensſtelle. 1 noczta Pleſewo, vow. 


Hat auch Gelegenh. das Zuſchneiden zu erlern. u. Gehaſtsanſpr. an Jeugniſſe u. Referenz. 


Gertrud 
Fuſchneiderſchule , Fee ee, 5 Off amt. . 1 a b. D' berk. Torugſta 128. 


Brodnica, Pom. len a d. Zeitung.! 1501 


Bydgoszcz. Sols 9. 


Bruteier 


FA weißen" Wonmpottes 
à 0,30 zt gibt ab 


Eine gut erhaltene 


Mllchunterſuchungs⸗ 


24 Proben nach Dr. 
Gerber, ſteht billig zu 


ul. Kordonita 22. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


— Runet 10-1. 


Gitarre 


billig zu verkauf. 
Sienkiewicza 30, W. 4. 


Eichenes. guterhalt. 


Scher 


— — 76, M. 1 


Verſchied. Möb. Bilder. 
Uhren. Lampen a. Nach⸗ 
laß weg. ang. 
verkauft billigſt 

. n 5 


Kompl. Küche 


gebraucht u. Reſſekorb 
billig zu verkauf. 
Vomorſka 25. W. 2. 


Bucher — Romane 


nung m. Bad. Mädchen« 
zimmer u. ſämtl. Reben ⸗ 
gelaß z. 1. 6. 38. z. verm. 
Baderemilieno 16. 6 


3 Zimmer⸗Wohng. 


zum 1. 6. zu vermiet. 
Offerten unter 3 1571 
a. d. G Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Alleimſteh. 3 im ſucht 


2 ber 3⸗ Zimmer- 


(auch Nordſ. ſof. od. ſp. 
Miete evtl. ein Jahr im 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


2 Zimmer u. Küche 


abi. 6. 3. vrm. Czyttowto. 
Koronowſka 17. 


Stubeundüche 


von jung. Ehepaar u. 


günſtig von 15 Gr. an 
Bapierhandlung, 


pünktlich. e 
zu mieten geſucht. O 

mit Preisang. u. D 1464 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Landhäuschen 


f. 18 31. montl. z. verm. 
Ort und Haus f. einen 
Schneider geeign. Off. 
0 vo an die 


8 ſtarten 


Autowagen 


mit aut ig Be- 
Hhlahren ſehr 
geeignet, hat preiswert 
9 A. Büttner, 


Natz p. alle 3838 


0 daft 35 


lan 


nur qut erhalten, er 
Aug. Hoffmann fade Mirtin ARENA in 


deutich,poln.ipredhend, 


Baumihulen und Noſengroßlultuxen und Ultersangabe an in 4,3, als Ersieberin| nn und Arbeits. 


efl.I wagen. Herren⸗ und 
Gniezuo, Tel. 212. ew. Cheimne. geo Offerten unter C 1584 Sa rreb : der- 


liefert zur jetzigen e in 1. Auswahl] Suche von ſofort ſelb⸗ 
und beiten Sorten Buſchroſen, Bolyanta| ſtändige, perfekte 


und Na N 1 Stck 60 gr. Stammro 
1 Stck 2— 2.50 und 3.— , je nach Sn Wirtin 
Dahlien in den beſten Sorten St. 50 gr f. größ. Gutshaushalt. 


at mmer 


Sone 


möbl. zimmer 


v. ſofort zu N 


zu kaufen geſuchl. 


W. Lüdtke, Swiecien. W. 


an die Geſch. d. Z. erb. kaufen Auiamıla 5. 3539 


Beſſ. Mädchen 


ſucht Stellung in Byd⸗ 


2 EI d. Hache Gymn. 
Off. u. D 1585 a. d. G. d. Z. 


Arbeitswagen 
2¼ Zoll. preiswert zu 
verkaufen. Jarzembski, 
tation Pamtowel, 
pow. Bndgoizca. 


Stauhmalhine 


gebrauchte, geſuch 
Offerten unter A 375 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb 


Gt. eilern, Reel: 


9 —— 21, Tel. 2115 Tel. 217 la. d. .d. Geſchſt. d. Zeitgeerb. d. Zeitg. erb. 


Name 


mit Bolltoniens, Mehl⸗ 
umtauſch und Kohlen- 
handlung ab 15. d. M. 
Zl. zu verpachten. 
eſchäfts führung 
4—5 Mille erforderlich. 
79 Offerten unter N 3821 


Kl. Gartengrundſt. „S AVvO V“ Konditorei 


Donnerstag, deu 5. d. M. 


Konzert 


unt. Leitung "x ian 19.30 UM St. Uzdowski 
Eigenes Gebäck. 


Gemeinfame Feier 
des Muttertages 


Sonntag, den 8. Mai, um 20 U 
im großen Saale bei Kleinert, 


Es ſpricht: Superintendent Aßmann. 


Es wirken mit: Der tirhlide Polaunen⸗ 
wedenhöhe der Hund 
er engl. Jungmänner⸗ 
und der evangl. Jungmädchenverein und 
Mitglieder der deutſchen Bühne. 


Muſikal. u. „Dertamatorüihe ‚Darbietungen. 
„Die Schnitterin“ 


von Colberg. 
Gemeinſamer Geſang. 


Numerierte Eintrittskarten in Johne's 
Gdanita, bei Wernicke, 
Dworcowa 7 und an der Abendkaſſe zu 45 gr 
und 25 gr nebſt Zuſchlag. 


Neinertrag zum Beiten der Mutterhilſe: 


„Schafft Müttern Erholung“ 


ebermann 5 Wochen der deutſchen Frauen⸗Organiſationen: 


Der Deutſche Frauenbund. 


. 3851 
Garderobe frei, 


Verkaufe 30 Morg. gr. 


ich f. m. verh. 8 riter, Domke. Murowaniec, 
Banner poczta| powiat Brodnica. |30 J. a. evgl. der beim, |p.Ciele, pow. Bydgoſzez 

f EA A nnd hehe en EEE — — ü —uv-.iÜ — 
Suche f. ſof. ehrl. u. ſaub. 


n til tätig iſt, 
Alelumädcgen. Stubenmächen andermeit 1 ; Stellung. nebft Brennmaterial.⸗ 
gnisabſchr. Ich kann denſelben a.] Handlg. u. Auffahrt, in 
unt. UA 3839 a. d. Diich. | deſte empf. Off. u. G 1589 Kreisſt. Pommerellens, 


Rundſchau erbeten. a. d. Geſchſt. d Zeitg.erb. weg. Auswand. zu ver⸗ 
Für groß. Haushalt undchan erbeten.. 2. . eee taufen. Off. u. K 3811 


auf — Zweites, ſehr kinderl. Bäckergeſelle a. d. Geſchſt. d. Zig. erb. 


Mädchen 


en 
ohem Gehalt geiu 2. od. 3. Stellung. Off. 
Bauerntochter ſehr an⸗ Küchenmädchen unter U 1567 en 15 Schornſteine a 10 Mtr. 
genehm. Bewerberin. a. ein Gut Nähe Danzig Geihäftsit.d.Zeitg.erb, |3.vert. Bomorifa 34. 3846 
N ee ee 

erbeten unter 5 3830 N sugnisabiäie, unt, 2 Gärtner 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Deutſcher Sänger, 


das kochen u. nähen deutſchem Meiſter in lang, u. 2 Lagerböcke 


d ſowie einige Kiemen⸗ 
ſofort oder ſpäter als Feiben 2 0 


Buchhandlung., 


verh., 15 J. Praxis, ver⸗ aus mild: 
5 che 
traut in allen Zweigen in auf is. ge 


Grudziadz. Tel. Laſin 27 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Mittwoch, 5. Mai 1938. 


Pommerellen. 


4. Mai. 
Bromberg (Bydgoszcz). 
Die polniſche Filmeinfuhr 1937. 


Nach der vom Zentralfilmbureau des Innenminiſte⸗ 
riums für das Jahr 1987 veröffentlichten Statiſtik wurden 
nach Polen insgeſamt 616 Filme eingeführt, davon 408 aus 
den Vereinigten Staaten, 47 aus Deutſchland, 39 aus 
Frankreich, 25 aus England, 24 aus Sſterreich, 9 aus 
Holland, je 2 aus Italien und Japan uſw. Von der Ge⸗ 
ſamtzahl der eingeführten Filme wurden 492 geprüft und 
481 zur Aufführung zugelaſſen, davon 261 Programmfilme 
und 220 Kurzfilme. 11 Filme wurden verboten (9 Pro⸗ 
grammfilme und 2 Kurzfilme). In den zur Aufführung 
zugelaſſenen Filmen wurden 30 Szenen herausgeſchnitten. 
Von der Geſamtzahl der zugelaſſenen Filme waren 416 
jugendfrei. 


Die Feier des 3. Mai erfolgte in Bromberg in der 
üblichen Weiſe. Nach einem Zapfenſtreich am Montag 
abend fanden am Dienstag feierliche Gottesdienſte ſtatt. Im 
Anſchluß daran erfolgte die Parade des Militärs und der 
verſchiedenen Organiſationen. Die Parade wurde von 
Oberſt Przyjakkowſki und Staroſt Suſki abgenom⸗ 
men. Die einzelnen LOPP-Abteilungen der verſchiedenen 
Firmen waren mit großen Plakaten erſchienen. 

s Die Bromberger Schützengilde eröffnete am 3. Mai 
ihre diesjährige Schießſaiſon. Vorſitzender Kaufmann 
K. Kujawſki erüffnete das Schießen mit einer Anſprache 
on die Mitglieder und gab dann den erſten Schuß als 
Ehrenſalut für den Staatspräſidenten ab. Auf der Ehren⸗ 
ſcheibe gingen als Sieger hervor: 1. Inſpektor A. Jan⸗ 
fomifi mit 88 Ringen, 2. Poſtſekretär St. Strehl mit 
88 Ringen und 3. Goldſchmiedemeiſter H. Keſterke mit 
86 Ringen. Den beiten Schuß auf die Bildſcheibe gab 
St. Ganaſinſki ab. Preisträger auf der Prämienſcheibe 
waren die Schützenbrüder: 1. M. Pilaczynſki 56, 
2. G. Keſterke 56, 3. A. Stryſzyk 55, 4. St. Strehl 54, 
5 Balcer 54, 6. W. Bigonſki 54, 7. Jan Pawliczak 52 
und 8. H. Keſterke 52 Ringe. Auf der Punktſcheibe erhielten 
je einen Orden die Schützenbrüder Balcer, Pawliczak und 
Nijakowſki. Die Verteilung der Preiſe erfolgte durch den 
Vorſitzenden, der den nach langer Krankheit wieder ge⸗ 
neſenen 2. Vorſitzenden A. Jankowſki beſonders begrüßte 
und zu ſeinem Sieg auf der Ehrenſcheibe beglückwünſchte. 

§ Achtung, Hundebeſitzer! Die Steuerabteilung macht die 
Beſitzer von Hunden darauf aufmerkſam, daß die Hunde⸗ 
marken für das Jahr 1938/39 bis zum 15. Mai 1938 eingelöſt 
werden müſſen. Perſonen, die dieſe Anordnung nicht 
beachten, müſſen mit hohen Geldſtrafen rechnen. 


§ Die Feuerwehr wurde am Montag um 12.50 Uhr nach 
dem Hofe des Grundſtücks ul. Gdanſka (Danzigerſtraße) 133, 
gerufen, wo beim Teerkochen ein Brand entſtanden war. 
In kurzer Zeit war jede Gefahr beſeitigt. 

8 Durch einen Granatzünder ſchwer verletzt wurde am 
Montag gegen 13 Uhr der Szezecinſka (Verl. Rinkauer⸗ 
ſtraße! 10 wohnhafte 6jährige Schüler Hieronim Stomicz. 
Er hatte unter Strauchwerk auf dem Gelände der In⸗ 
ſanterie⸗Kaſerne den Zünder einer Handgranate gefunden 
und damit geſpielt. 
durch die dem bedauernswerten Knaben zwei Finger von 
der linken Hand abgeriſſen wurden. Man ſchaffte den Ver⸗ 
unglückten in das Städtiſche Krankenhaus, wo ſofort eine 
Operation durchgeführt werden mußte. 

S Ein Verkehrsunfall ereignete ſich auf der ul. Dworcowa 
(Bahnhofſtraße). Dort wurde der Radfahrer Fr. Wadz o⸗ 
wial durch ein Perſonenauto angefahren und auf das 
Yflaſter geworfen. Glücklicherweiſe hat er keine ernſthaf⸗ 
ten Verletzungen erlitten. Das Rad wurde zertrümmert, 
während das Auto Beſchädigungen erlitten hat. — Ferner 
ram es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Rad⸗ und 
einem Motorradfahrer auf dem Welniany Rynek (Woll⸗ 
markt). Während beide Fahrzeuge beſchädigt wurden, erlitt 
der Radfahrer an den Beinen leichte Verletzungen. 

8 Ein ſchwerer Einbruch wurde in der Nacht zum Mon⸗ 
tag in den Kiosk der Frau Janina Hamen, Hermann⸗ 
Frankeſtraße 5, verübt. Die Diebe drangen von der Rück⸗ 
jeite in den Kiosk ein und ſtahlen alle Tabakwaren, Süßig⸗ 
leiten, Briefmarken, Schreibpapier, eine goldene Damenuhr, 
ein Kleid, etwa 30 Zloty Bargeld und konnten damit un⸗ 
erkannt entkommen. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 
1000 Zloty. — In der Nacht zum Montag wurde ferner ein 
ſchwerer Einbruch in eine Werkſtatt auf dem Gelände des 
hieſigen Hauptbahnhofs verübt. Hier ſtahlen die Diebe etwa 
20 Zentner Alteiſen. — Drei Sack Hafer ſtahlen ferner Ein⸗ 
brecher aus einem verſchloſſenen Waggon auf dem biefigen 
Güterbahnhof. 

§ Unterſchlagen hatte einen Betrag von 182 Zloty zum 
Schaben der Poſtagentur Trzeciewiec, Kreis Bromberg, 
der 23jährige Bote Julian 2bikowſki. um feine Ver⸗ 
fehlungen zu verſchleiern fälſchte er überweiſungs⸗Zahl⸗ 
ferten. Der unehrliche Bote hatte ſich jetzt vor der Straf⸗ 
lammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Der Angetlagte, der ſich zur Schuld bekennt, wurde zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt; er iſt außerdem ver⸗ 
pflichtet, den veruntreuten Betrag bis zum 1. Mai 1941 
der Poſt- und Telegraphendirektion zurückzuerſtatten. 

Autoteile entwendet hatten der 20jährige Schloſſer 
Jan Krölak und der 21jährige Arbeiter Florian 
Hocheiſel. Die beiden ſtahlen von einem Auto des 
Gutsbeſitzers von Klahr verſchiedene Autoteile und zwei 
Hupen im Geſamtwert von 220 Ztoty. Vom Auto des 
Dr. Wenneromifi, das hier in der Kopernika hielt, eigneten 
ſte ſich ein Reſerverad im Werte von 200 Zloty an. Von 
dem Auto des „Dziennik Bydgofki“ ſtahlen ſie gleichfalls 
verſchiedenes Handwerkszeug. Krölak und Hocheiſel hatten 
ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. 
Der Hehlerei mit angeklagt iſt der 25jährige Felix Drzy⸗ 
eimſki, der 19jährige Franeiſzek Kaliſzewſki, der 33jährige 
Walenty Waſzak und der 43jährige Jan Powaliſz. Die 
Angeklagten wurden verurteilt: Krölak zu ſechs Monaten 
Gefängnis, Hocheiſel und Drzyeimſki zu je einem Jahr 
Gefängnis, Kaliſzemſki zu zwei Monaten und Waſszak zu 
einem Monat Arreſt. Powaliſz wurde freigeſprochen. 
Waſzak erhielt einen zweijährigen Strafaufſchub. 


Es erfolgte plötzlich eine Exploſion, 


Zahnbelag begünstigt die 

Entstehung des Zahnsieins | 

und der Karies! Deshalb film- 
freie Zähne — durch 


Odol- Zahnpasta! 


Erziehung zur Verkehrsdiſziplin. 


Bromberg, den 4. Mai. 


In der hieſigen Staroftei fand kürzlich eine Konferenz 
unter der Leitung des Burg⸗ und Kreisſtaroſten Suſki 
ſtatt, die ſich mit den Fragen des Verkehrs beſchäftigte. An 
der Sitzung nahmen teil: Vertreter der Militärbehörden, 
der Stadtverwaltung, der Polizei, des Elektrizitätswerkes, 
des Pommerelliſchen Automobilklubs, des Verbandes der 
Autodroſchkenbeſitzer ſowie des Berufsverbandes der Auto⸗ 
mobiliſten. Im Laufe der Beſprechungen wurde feſtgeſtellt, 
daß die Verkehrsdiſziplin außerordentlich viel zu wünſchen 
übrig laſſe, worauf die Preſſe ſchon mehrfach hinweiſen 
mußte. Im Laufe der Beratungen wurde beſchloſſen, 


für die Fußgänger eine gründliche Erziehungs⸗ 
aktion durchzuführen. 


In der Zeit vom 9. bis 15. Mai werden an den Straßen⸗ 
kreuzungen der belebteſten Viertel Brombergs Be⸗ 
lehrungen der Fußgänger erfolgen. 
Ausſprache wurde nämlich feſtgeſtellt, daß die vielen Un⸗ 
fälle, die ſich in der letzten Zeit ereignet haben, auf Grund 
des un vorſichtigen und unvorſchriftsmäßigen 
überſchreitens der Fahrdämme durch die Fuß⸗ 
gänger erfolgt ſind. Beſonders im Zentrum der 
Stadt herrſcht in dieſer Beziehung eine derartige 
Diſziplinloſigkeit, daß die Behörden es als ihre 
Pflicht anſehen, die Bevölkerung auf die Beachtung der 
Vorſchriften hinzuweiſen. Die Übergänge über die Fahr⸗ 
dämme werden an den genannten Tagen durch weiße 
Streifen kenntlich gemacht. Organe der Sicherheits⸗ 
behörden werden Anweiſungen geben, und auch Be⸗ 
ſtrafungen derjenigen Perſonen vornehmen, welche die 
Vorſchriften nicht beachten. In dieſem Zuſammenhang 
wird darauf hingewieſen, daß der Bürgerſteig auf der 
rechten Seite benutzt werden muß, während die 
Fahrdämme im rechten Winkel, d. h. alſo auf dem 
kürzeſten Wege zu überſchreiten ſind. 
Kommt ein Hup⸗ Verbot für Bromberg? 

Angeſichts des Lärms, der durch die Autohupen 
befonders zur Nachtzeit entſteht, wurde beſchloſſen, 
ſich an das pommerelliſche Wojewodſchaftsamt mit dem 
Vorſchlag einer Verfügung zu wenden, durch welche die 
Benutzung der Autohupen vorläufig probeweiſe in der 
Woche vom 16. bis 18. Mai und zwar mir nachts ver⸗ 
boten würde, und in der Zeit vom 19. bis 22. Mai ſowohl am 
Tage als auch in der Nacht. Gleichzeitig wurde an 
alle Automobiliſten die Bitte gerichtet: 1. das Tempo ihrer 
Fahrzeuge in der Stadt den gültigen Beſtimmungen an⸗ 
zupaſſen (für Laſtwagen bis 20 Kilometer, für Perſonen⸗ 


Im Laufe der 


wagen bis 40 Kilometer); 2. die Autohupen beſonders in 


der Nacht nicht zu benutzen, hauptſächlich nicht zu dem 
Zweck der Meldung einer Ankunft für Paſſagiere, die eine 
Taxe beſtellt haben; 3. die Fahrvorſchriften beſonders über 
die Einbahnſtraßen zu beachten; 4. das Fahrtempo herab⸗ 
zuſetzen bei Schlechtwetterperioden, um ſowohl Fußgänger 
wie Häuſer und Parkanlagen vor Schmutzſpritzern zu be⸗ 
wahren; 5. die Lichtſignale bei der Vorbeifahrt anderer 
Autos zu wechſeln. Die Vorſitzenden der einzelnen auf der 
Konferenz vertretenen Verbände wenden ſich an ihre Mit⸗ 
glieder mit der Bitte, die hier wiedergegebenen Richt⸗ 
linien zu beachten, da ſonſt ſchwere Strafen folgen. — Ein 
beſonderes Kapitel im Bromberger Verkehrsleben nehmen 


die Radfahrer 


ein. Durch Nichtbeachtung der Verkehrsvorſchriften ſind 
gerade durch die Radfahrer in der letzten Zeit ſo ſchwere 
Unfälle herbeigeführt worden, daß die Behörden an⸗ 
gewieſen wurden, rückſichtslos vorzugehen gegen Rad⸗ 
fahrer, die 1. mit unerlaubter Geſchwindigkeit fahren, 
2. unerlaubte Wege benutzen, 3. nach Anbruch der Dunkel⸗ 
heit ohne Licht fahren und 4. in Gruppen nebeneinander 
radeln und dadurch den Weg verſperren. Radfahrern, die 
gegen dieſe Vorſchriften verſtoßen, können die Radfahr⸗ 
karten abgenommen werden. 


Pferdefuhrwerke und andere Fahrzeuge. 


Die Lenker von Pferdefuhrwerken und anderen Fahr⸗ 
zeugen beachten auch ſehr wenig die Verkehrsvorſchriften, 
indem ſie die linke Straßenſeite einnehmen, ohne 
Beleuchtung fahren, auf Signale anderer Fahrzeuge 
nicht reagieren, keine Firmenſchilder an dem 
Wagen führen uſw. Auch in dieſen Fällen wird 
energiſche Beſtrafung erfolgen. 

Beſchloſſen wurde ferner, ſich an die Leiter der Schulen 
zu wenden, damit dieſe die Jugend auffordere, dem Ver⸗ 
kehrsweſen mehr als bisher Rechnung zu tragen, d. h. 
keine Hinderniſſe auf den Straßen zu bilden, den Fahr⸗ 
damm nicht als Spielplatz zu benutzen, nicht Glasſcherben 
und Nägel auf die Straße zu ſtreuen oder die Autos mit 
Steinen zu bewerfen. Gleichzeitig ſoll in den Schulen die 
Jugend angewieſen werden, wie ſie ſich auf den Straßen 
zu verhalten hat, in welcher Art die Straßen zu über⸗ 
queren ſind, uſw. ! 

Wir begrüßen die Initiative des Staroſten, der mit 
dieſen Anweiſungen ſich ein großes Verdienſt erwirbt. Wir 
wollen hoffen, daß ſowohl von ſeiten der Bevölkerung wie 
von ſeiten der Behörden alles getan wird, um den 
chaotiſchen Zuſtänden im Bromberger Verkehrsweſen ein 
Ende zu bereiten. . 


7 y d d ãõp f AEIUNT. EEE EEE 


§ Auf friſcher Tat beim Hutdiebſtahl ertappt wurde 
der 58jährige Wladyſtaw Wydbek. W. hatte unter dem 
Vorwand, einen Hut kaufen zu wollen, das Kaufhaus von 
Br. Mateccy aufgeſucht und ſich verſchiedene Hüte zur Aus⸗ 
wahl vorlegen laſſen. Bei dieſer Gelegenheit verſtand er 
es, zwei Goepperthüte im Werte von 70 Zloty unter feinem 
Mantel verſchwinden zu laſſen. Er wurde jedoch von 
einer Verkäuferin beobachtet. Es wurde die Polizei benach⸗ 
richtigt, die den Dieb feſtnahm. Der Spitzbube hatte ſich 
jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. W., 
der bereits elfmal vorbeſtraft iſt, gibt zu, das Kaufhaus 
aufgeſucht zu haben, um einen Hut zu ſtehlen. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu 1% Jahren Gefängnis. 


$ Fahrraddiebe. Der 40jährige, bereits 13 Mal vor⸗ 
beſtrafte Kellner Joſef Tomaſzewſki hatte ſich vor Ge⸗ 
richt wegen Fahrraddiebſtahls zu verantworten. T. ſtahl 
vor einigen Tagen in der Stowackiegoſtraße ein der 
hieſigen Buchhandlung Gieryn gehöriges Fahrrad. Der 


Angeklagte, der ſich nicht zur Schuld bekennt, wurde nach 
durchgeführter Beweisaufnahme vom Gericht zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. — Gleichfalls wegen Fahrrad⸗ 
diebſtahls angeklagt war der S2jährige Arbeiter Staniſtaw 
Zakowiez aus Dobrez, Kreis Bromberg. 2. hatte dem 
Landwirt Alfons Podziadlikowſki ein Fahrrad im Werte 
von 150 Zloty entwendet. Auch dieſer Angeklagte will das 
Stahlroß nicht entwendet haben. Er wurde jedoch durch 
Zeugenausſagen des Diebſtahls überführt und zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


S Zu einer wüſten Schlägerei kam es am Sonntag 
mittag im Haus, Szubinſka (Schubinerſtraße) 68. Der 
Hauswirt Wrzeſzez war wegen rückſtändiger Miete mit 
zwei weiblichen Perſonen in einen Streit geraten, der bald 
in Tätigkeiten ausartete, wobei die letzteren blutende 
Wunden erlitten. Die Rettungsbereitſchaft mußte alar⸗ 
miert werden, deren Arzt den beiden verletzten Frauen 
Verbände anlegte. 


Graudenz. | Thorn. 


Das Lehen beoinnt mit 
 Vierzig... 


aber nur, wenn Sie es richtig anfan 
Erschöpfende Auskunft darüber geben 
Ihnen folgende 4 Bücher, die Sie sich 
merken wollen: 5 


1. Der Mensch über Vierzig 


„Neuer Slil im neuen Lebensalter“ 
von Walther v. Hollander 


Leinen...» 21 6,65 
Kartoniert. 21 4.90 


2. Das Leben beginnt mit Vierzig 
3. Mach Dir das Leben leicht 


4. Mehr Kraft für Dich 
von W. B. Pitkin. 
Jeder Band in Leinen zt 7.—. 


Arnold Kriedte Musterbeutel 


in allen gangbarey jrößen. 


T. 2 0. p. Bydgoszcz. 
arszalka Focha * 


Grudzigdz, ul, Mickiewicza 10. 


A. ait 


| RR de x ere ulica ) 


Deckfähigen, reinraſſigen 


Landſchafbock 
n. nicht re 7 5 engen alt, ſucht 


Gutsverwaltung Biatachowo 


pow. Grudzigdz, Tel. Grudzigdz 1603. 3820 


Beste Obersch!. 


Steinkohle 


Koks u. Briketts 
empfiehlt : 


K. Hliit, a 


Wäſcheſtoffe 


ſowie Qualitätswaren für Ausitener 
empfiehlt 9771 


W. Grunert, Torun, . 


Kino „S WIT“ 


Torun, ul. Prosta 5. 387 
Wir bringen die überaus lustige Film- Kamödie 
mit dem berühmten Komiker Heinz Rühmann 


„Außenseiter“ 


die die ungewöhnlichen Abenteuer eines 
Meuschen und eines Pferdes zeigt, sowie die 
entzückende und berauschende komanze dos 
lustigen Peters mit einem reizenden jungen 
Mädchen. — Beiprogramm. Beginn 

5, 7, 9 Unr, Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr. 


2100 


* 

1 

f 

x; $ Wegen berufsmäßiger Bettelei und Vagabundierens 
h je drei Monaten Aufenthalt in einem Zwangsarbeits⸗ 
* wurden vom Burggericht verurteilt der 38jährige 
{ Fleiſcher Alfons Zachorek und der 46jährige Bäcker 
N Madyflaw Szumalſki. 


0 S Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
. Pilſudſtiego (Friedrichsplatz) und in der Markthalle brachte 
N wenig Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten einander 
| die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für 
{ Molkereibutter 1,60—1,70, Landbutter 1,35—1,40, Tilſiter⸗ 
N käſe 1,20-—1;30, Weißkäſe Stück 0,20 —0,25, Eier 0,90, Weiß⸗ 
kohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Zwiebeln 0,25, 
Kohlrabi Pfund 0,15, Mohrrüben 0,10--0,15, Suppengemüſe 
h 0,05, Radieschen 0,8, Gurken 1,30, Salat Kopf 0,15—0,20, 
0 rote Rüben 1 Kilo 0,10, Spinat 0,25, Spargel 0,80, Apfel 
i 0,30—0,50; Gänſe 56,00, Hühner 2,50--3,50, Tauben Paar 
1.20; Speck 0,75, Schweinefleiſch 0,60--0,70, Kalbfleiſch 0,60— 
ö 0,80, Hammelfleiſch 0,60 —0,70; Aale 1,40, Hechte 11,20, 
| Barſe 0,40—0,60, Dorſche 0,40, grüne Heringe 3 Pfund 1,00. 
ö * 


E Bereine, Veranſtaltungen 

1 und beſondere Nachrichten. 

0 Grüß Gott! Heute abend, 8 Uhr, Gutenberg, Germania, Kornblume, 
N Liedertafel im Civilkaſino für Muttertag. 384⁵ 


Mäunerturnverein Bromberg. Heute 8¼ Uhr, Mitgliederver⸗ 
ſammlung im Civilkaſino. Das Erſcheinen aller Mitglieder, — 
der paſſiven, iſt Pflicht. Der Vorſtand. E 


! Graudenz (Grudziadz) 


Drei Strafprozeſſe wegen Kapital verbrechen 


werden im Monat Mai in Graudenz zur Verhandlung 
kommen. Zunächſt am Sonnabend dieſer Woche, dem 7. Mai, 
der Prozeß wegen der beſtialiſchen Ermordung des Gaſt⸗ 
wirts Joſef Laube in Alt Blunau (Stare Blonomo) bei 
Leſſen und des Bewohners dieſes Ortes Heinz Scheiber. 
Angeklagt find die beiden Knechte Joſef Lyczko und 
ö Joſef Urban, die bekanntlich ihre Verbrechen während 
i eines in der Laubeſchen Gaſtwirtſchaft ſtattgefundenen 
Vergnügens des Schützenverbandes verübt haben. Die 
15 Täter werden ſich auf Grund des Artikels 225, § 1 des 
4 St.⸗G.⸗B. zu verantworten haben, der beſagt: „Wer einen 
| Menſchen tötet, unterliegt einer Gefängnisſtrafe nicht kür⸗ 
i zer als 5 Jahre, oder lebenslänglicher Gefängnisſtrafe, 
N oder der Tydesſtrafe.“ 
ö 
x 


a Ne rn ir ie re at 


Am Freitag, dem 20. Mai, geht der Prozeß gegen 
Feliks Eykowſki und Herbert en die Schul⸗ 
digen des mißlungenen Einbruchs in die Loeffelbeinſche 
ü Wohnung und der dabei verübten Erſchießung des Por⸗ 
tiers Piſzezek und des Wächters Widomſki vor ſich. Auch 
in dieſem Falle kommt der genannte Strafgeſetzbuchartikel 
| in Betracht. 
j Außerdem ſoll in dieſem Monat noch die Verhandlung 
wegen des im Februar d. J. im — Sr in der 
f Marienwerderſtraße (Wybickiego) von dem Gefangenen 
Ladowſki an ſeinem Mitgefangenen Jan Gawlik veribten 
Mordes ſtattfinden. 


% Eiubruchsdiebſtähle. Aus dem Goldbergſchen Ge- 
ſchäftsladen, Nonnenſtraße (Klaſztorna) 1, wurde nachts 
Herren⸗ und Damengarderobe im Werte von rund 
1500 Zloty geſtohlen. Die Täter haben ſich durch ein an 
k der Hofſeite gelegenes Fenſter Zugang verſchafft. — Ein 
weiterer Einbruch wurde im Keller von Joſef Dudek, 
Trinkeſtraße (Curie Sklodowſkiej) 13, verübt. Dort ſtahl 
der Täter zwei Bleirohre von einem Vetresseumdeh liter 
im Werte von 30 Zloty. 


Von einem Anto angefahren wurde in der Pilſudſki⸗ 

ſt raße ein Radfahrer namens Leon Karezmareyk. Er 

trug eine zum Glück nur geringe Hautabſchürfung 92 
einem Beine davon. Sein Fahrrad wurde beſchädigt. 


Der berüchtigte Anführer einer Diebesbande, die 
längere Zeit den Kreis Schwetz heimſuchte, Mikolai 
Fiderezuk, der bereits dreimal vom Graudenzer Be⸗ 
zirksgericht zu Strafen von ſechs Monaten bis einem Jahr 
Gefängnis verurteilt worden iſt, ſtand jetzt erneut vor 
dieſem Gericht. Seine Genoſſen ſind, wie berichtet, bereits 

vorher mit entſprechenden Gefängnisſtrafen belegt worden. 
| Fiderczuk iſt ein WBjähriger Mann aus Kobryn, Kreis 
Pinſk. 1932 verließ er in ſeiner Heimat das Gefängnis 
und verlegte ſein verbrecheriſches Tätigkeitsfeld nach Pom⸗ 
merellen. Als feine Bandenmitglieder feſtgenommen 
worden waren, verſchwand er in die Warſchauer Gegend. 
Bald aber kam er wieder zurück und wurde von der 
Michelauer Polizei in ſeinem Schlupfwinkel in einem 
Dorfe des Kreiſes Schwetz aufgeſpürt. Man traf ihn mit 
einem ſchußbereiten Revolver an. Vom plötzlichen Er⸗ 


V 
Gaſtſpiel der Bromberger Bühne. 


„Ein Kerl, der ſpekuliert“ 
von Dietrich Eckart. 


Der ſeit jeher gepflegte Brauch unſerer deutſchen 
Bühnen, einander in ihrer kulturellen Aufbauarbeit zu 
unterſtützen, führte wieder einmal die Bromberger 


Künſtler in unſere Stadt. Sie brachten ein iſches 
Werk des Dichters Dietrich Eckart, der am 23. März 1938 
70 Jahre alt geworden wäre, der aber noch jung genug 
blieb, dem kommenden Neuen mit der Geißel der Satire 
den Weg freizumachen. 


Die Thorner Aufführung von „Ein Kerl, der 
ſpekuliert“ ſtand unter der vorbildlichen Leitung von 
Willi Damaſchke, der alle Mitwirkenden in erfolg⸗ 
ſteigernder Weiſe am rechten Platze eingeſetzt hatte. Der 

„Titelrolle lieh Erich Uthke Geſtalt und Leben; er be⸗ 
mies die große Kunſt, auch einen an ſich verachtungs⸗ 
würdigen Menſchen mit Hingebung zu ſpielen — faſt er⸗ 
weckte dieſer Spekulant mit dem jovialen Bubdikergeſicht 
zuviel Sympathie — und ſich allein ſchon durch die mimiſche 
Leiſtung höchſte Anerkennung zu verſchaffen. Dieſen Herrn 
Pranke verliert man nicht jo ſchnell wieder aus dem Ge⸗ 
düchtnis; zum mindeſten nicht in der Szene, wo er ver⸗ 
ſucht, ſeinem Leben die „Krone“ aufzuſetzen, indem er auch 
einen Baron ſeinem Egoismus dienſtbar macht, aber ſelbſt 
von einem Hochſtapler übers Ohr gehauen wird, weil ſeine 


ſcheinen der Polizei überraſcht, ließ ſich F. ohne größere 
Mühe entwaffnen und feſſeln. In der jetzigen Verhand⸗ 
lung lautete die Anklage auf Einbruch beim Apotheker 
Staniſlaw Mareinkowſki in Warlubien, wo F. über 
1300 Zloty in bar ſowie Schmuckſachen ſtahl. Das Urteil 
lautete auf ein weiteres Jahr Gefängnis. 8 * 

Der Verſchönerungsverein bittet in einer den Be⸗ 
wohnern zugeſtellten Druckſache, auch in dieſem Jahre an 
dem regelmäßig ſtattfindenden Balkon⸗, Femſter⸗ und Vor⸗ 
gärtchen⸗Schmuckwettbewerb teilzunehmen. Im vorigen 
Jahre waren 1506 Balkone und 2020 Venjter mit Grün 
und Blumen geziert. Dagegen hatten 488 Balkone keinen 
Schmuck; von dieſen Balkonen wieſen, worauf der Verein 
mit beſonderer Bitterkeit aufmerkſam macht, 52 leider die 


leeren, häßlich ausſehenden Blumenkäſten auf, die das Bild 


noch trüber geſtalteten. Der Verein wird auch diesmal die 
Preisträger mit prächtigen Kindern Floras belohnen. Das 
Sekretariat befindet ſich Ziegeleiſtraße (Cegielniana) 4; 
Telephon 1219. * 


* Eine öffentliche Aufforderung erläßt das hieſige 
Bürgerliche Hilfs⸗Komitee für die Arbeitsloſen⸗Winterhilfe 


in der polniſchen Preſſe an eine eek! (16) namentlich auf⸗ 
Mai d. J. die neben ihren 


geführter Bewohner, bis zum 5 


Namen bezeichneten Beträge für die Winterhilſe bei der 
Mehrfache 


Kommunalſparkaſſe auf Konto 112 einzuzahlen. 
Mahnungen an dieſe mit ihren Winterhilfsbeträgen rück⸗ 


ſtändigen Perſonen wären vergeblich geweſen. Für den Fall, 


daß die Zahlung bis zum angegebenen Termin nicht erfolgen 
ſollte, werde eine öffentliche Bekanntgabe derjenigen vorge⸗ 
nommen werden, die ſich böswillig ihrer ſozialen Pflicht ent, 


zogen hätten. 
FFP 
Thorn (Torun) 


Neuer Schornſteinſegertarif. Der Stadtpräſident hat anf 
Grund der Artikel 43 und 131 der Verordnung des F te 
zn vom 7. Juni 1927 über das Gewerbegeſetz (Dz. R. P. 
Nr. 53, Poſ. 468) im Einklang mit dem Geſetz vom 10. Kirn 1934 
nach Anhören der Meinung des Magiſtrats Thorn und der Ge⸗ 
werbe⸗ und Handelskammer ee r die Schornſteinfeger⸗ 
gebühren wie folgt feſtgeſetzt: 1. Für die Reinigung eines benutzten 
Rauchfangs von inem Querſchnitt bis zu 2727 Zentimetern eines 
Parterregebändes 0.06, für jedes weilte Stockwerk 0,08 Zloty; 
2. für die Reinigung eines benutzten Rauchfangs von einem Quer“ 


ſchnitt über 2727 Zentimeter eines Parterregebäudes 0,12, für 


jedes weitere Stockwerk 0,07 Ztoty; 3. für die Reinigung eines 
in Punkt 1. oder 2. aufgeführten, Gewerbezwecken dienenden Rauch⸗ 
fangs (Bäckereien, Konditoreien, Hotelküchen 1 wird die dop⸗ 
elte Gebühr erhoben; 4. für die Reinigung eines be 

angs der Zentralheizungsanlage eines Parterregebäudes 0,20, für 
jedes weitere Stockwerk 0,10 Zloty; 5. für die Reinigung einer zu 
den obigen Rauchfängen gehörenden Abzweigung 
Reinigung der Rußklappen oder der die Luftzufuhr regulierenden 
Einrichtung, falls hierdurch die e e Bade erſchwert wird, 
0,05 Zloty; 6. für das Ausbrennen eines Rauchfangs für jede 
Stunde und jeden Arbeiter 0,60 Zloty; 7. für Arbeiten, deren Aus⸗ 
führung vor 7 Uhr m . 7 oder 7 Uhr abend notwendig iſt, oder 
die in dieſer Zeit auf Wunſch ausgeführt werden müſſen, wird die 
doppelte Höhe der Normalgebühren berechnet; für die Abgabe 
von Gutachten oder die Reviſion der Rauchfänge, Zeuerungsſtellen 
uſw. bei der Abnahme von neuen oder 1 e Gebäuden, auch 
ohne Ausſtellung einer 124 J fr a die doppelte Höhe der 
Normalgebühren berechnet; 9. für a le anderen verbleibenden Ar⸗ 
beiten, wie Reinigung der Öfen- Keſſel, Backöfen, Fabrikſchornſteine 
uſw. uſw. erfolgt die Gebührenregelung im Wege gegenſeitiger 
Vereinbarung. — Die Gebühren für die — — der Rauchfänge 
uſw. tragen die Hausbeſitzer bzw. deren Stellvertreter. — Obige 
Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ankündigung, d. i. mit dem 
14. April 1938 in Kraft. Gleichzeitig e alle früheren des. 
bezüglichen Verordnungen ihre Rechtskraft. 


v Schaufenſtermarkiſen müſſen laut polizeilicher Bor- 
ſchrift ſo angebracht fein, daß die vordere Kante in herab⸗ 
gelaſſenem Zuſtande mindeſtens zwei Meter über dem Erd⸗ 
boden ſich befindet. Da dies bei einigen Markiſen im 
Stadtzentrum nicht der Fall iſt, müſſen ſich die Straßen⸗ 
paſſanten bücken, um nicht mit dem Kopf anzuſtoßen. ** 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Mai. In Leibitſch 
(Lubicz) ſpielten einige Kinder auf dem Eiſenbahngeleiſe. 
Als ſich der Güterzug Nr. 3974 näherte, liefen die Kinder 
davon. 


motive das rechte Bein oberhalb des 
Knöchels abfuhr und das linke verletzte. Nachdem 
dem bedauernswerten Kleinen ſeitens des Eiſenbahn⸗ 
arztes erſte Hilfe zuteil geworden war, wurde er ins 
Krankenhaus nach Thorn gebracht. 

Der Privatförſter Filip Güttel in Lulkau (Lulkowo) 
ſtieß im Walde auf den in Gramtſchen (Grebocin) wohn⸗ 
haften Jozef Oſinſki ſowie auf den in Schönwalde (Wrzoſy) 
wohnhaften Blazejewſki und deſſen Tochter Maria, die 
Holz ſammelten. Als der Förſter ſie aufforderte, den 
Wald zu verlaſſen, ſchlug B. mit einem Stock zweimal auf 
ihn ein, während O. ihn mit Steinen bewarf. In der Not⸗ 
wehr zog der Angegriffene ſeinen Revolver, aus dem er 
zwei Schreckſchüſſe in die Luft abgab und den dritten auf 
ſeine Gegner zielte. Dabei wurde O. an beiden Beinen 


verwundet. Er wurde nach Thorn ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft; Lebensgefahr beſteht nicht. 


Eitelkeit womöglich BR härter . als El Gelögler aus⸗ 
geprägt iſt und ihn mit Blindheit ſchlägt. 


Neben dieſer beherrſchenden Rolle hatten die anderen 
Spieler es nicht leicht, ſich Geltung und Anerkennung zu 
erwerben. Und doch — der redegewandte Dr. Hitzenſchlag 
Willi Damaſchkes, der, wie immer, vom Augenblick ſeines 
erſten Erſcheinens auf der Bühne den Kontakt mit dem 
Zuhörerraum herzuſtellen vermochte, wurde ſtets erneut 
mit Begeiſterung begrüßt; wer hätte dieſer Kreatur 
Prankes nicht geglaubt, daß fie — trotz ihres zur Schau 
getragenen Strebens nach geiſtigem Höhenflug — jederzeit 


bereit ſei, Titel und Ehre für ein paar lumpige Mark 
herzugeben. 
Im Gegenſatz zu ihrer äußerlichen Nachgiebigkeit iſt 


Frau Pranke weit Teige geneigt, nur Werkzeug ihres 
Mannes zu ſein; Elsbeth Genth verſtand es aus⸗ 
gezeichnet, mit verhaltenem Spiel und ſparſamen Geſten 
einen glaubhaften Ehepartner des polternden Deſpoten 
Pranke auf die Bühne zu ſtellen. Charlotte Zimmer 
gab dem gegenüber mit Erfolg die Geſtalt der in ihren 
Chef verliebten, alternden Jungfer, die aber, lange als 
Spionin unter dem Perſonal ausgenutzt, ſchließlich doch der 
Gattin das Feld räumen muß. — Dr. Übelacker, den 
mediziniſchen Fachmann, ſpielte Hans Raddatz mit Ge⸗ 
ſchick als den Arzt ohne Gefühl für Berufsehre, der den 
Gichtwaſſerfabrikanten durch den Einfluß ſeiner Stellung 
deckt, nur um an ſeinen ungewöhnlichen Profiten teil⸗ 
zunehmen. — Wirkungsvolle Kontraſte ſchufen Bern⸗ 
hard Mutle und Kurt Jeske in den Rollen zweier 
ehemaligen Kommilitonen: B. Mutke charakteriſierte 


nutzten Rauch⸗ 


owie für die 


Dabei ſtürzte der erſt 2 Jahre alte Kazimierz 
Abramowicz und fiel ſo unglücklich, daß ihm die Loko⸗ 


Auf der Thorn —Culmſeer Chauſſee bei Griffen 
(Grzywna) fuhr das Auto der Firma „Balto Lewand“ aus 
Gingen auf ein zweiſpänniges Fuhrwerk des Guts 
Kuczwaly auf, wobei eins der Pferde einen Beinbruch er⸗ 
litt. Die Schuldfrage wird durch die Polizei geklärt. 


— 9 ————— 
Dirſchau (Tczew) 


Eine Brandſtifterfamilie. 


Mit der erfolgten Verhaftung des 50jährigen vorbeſtraften 


Schloſſers Jan Manicki aus Piaſki, Kreis Schwetz, und der 
35jährigen Ehefrau Broniſlawa, des bereits 


inhaftierten 
Bauern Jan Andrekowſki, ſowie deſſen Arbeiter Joſef Wilma, 


J iſt es der hieſigen Kriminalpolizei gelungen, einer vierköpfigen 


Hilfe von Petroleum entfacht worden war. er 
Kleinarbeit konnten bald der 75jährige Bauer Andrekowſki 
ſowie deſſen Knecht verhaftet werden. Später zeigte ſich, daß 


Brandſtifterſippſchaft das Handwerk zu legen. In der Nacht 
zum 13. März waren im Dorf Opalent bei Mewe, Kreis 


Dirſchau, die beiden Bauerngehöfte der Landwirte Jan Andre⸗ 


kowſki und des Franz Froſt in Flammen aufgegangen. Außer 
den Gebäuden war auch ein Teil der landwirtſchaftlichen 
Geräte ſowie das Getreide und das ganze tote Inventar dem 
Feuer zum Opfer gefallen. Der Geſamtſchaden betrug zirka 
30 000 Zloty. Es war feſtgeſtellt worden, daß das Feuer mit 
Nach mühevoller 


Manicki, ſowie die Ehefrau des Verhafteten, als Mitſchuldige 
zu betrachten waren. Da das Anweſen des Andrekomſki hoch 
verſichert war, liegt hier offenſichtlich Verſicherungsbetrug vor, 
während die Brandſtiftung bei dem Nachbarn, dem Landwirt 
Franz Froſt, als Racheakt der Verhafteten zu gelten hat. Die 
Brandſtifter ſind der Staatsanwaltſchaft in Graudenz zur 


Verfügung geſtellt. 


C TEE RETTET SE EEE EGEEETEREE CTT= ERRRTA EER 

Bei Erkrankungen der Harnwege und der Proſtata hat ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, des Morgens auf 
nüchternen Magen getrunken, ausgiebige und leichte Stuhl⸗ 
entleerung ſowie ungeſtörte Verdauung zur Folge. Fragen Sie 
Ihren Arzt. 3185 
( ðͤ vv ð d ͤ K EAN TE NSTEEERTEEETTE 


de Die diesjährige Feier des 3. Mai fand im einem 
außergewöhnlich großen Rahmen ſtatt. Auf dem Markt⸗ 
platz, deſſen Viereck von hohen Maſten mit langen Fahnen 
eingeräumt war und deſſen eine Längsſeite eine Freiluft⸗ 


bühne, geziert mit Grün und Flaggenſchmuck, ſowie zwei 
Pelonen aufwies, fanden ſich um 10 Uhr die Soldaten der 


Garniſon zu einem Rapport ein. Anſchließend erfolgte der 


Kirchgang in die Kreuzpfarrkirche, worauf nach einem 


Sammeln auf dem Marktplatz eine Parade vor dem Gar⸗ 


niſonkommandanten, dem Staroſten Bialy, Vizebürger⸗ 
meiſter Hempel und weiteren behördlichen Vertretern, er⸗ 
folgte. Sportliche Veranſtaltungen auf dem Städtiſchen 
Stadion und aufgeſtellte Lautſprecher auf dem Marktplatz 
unterhielten die zahlreichen Perſonen, die trotz des eiſigen 
gt auf dem Marktplatz aushielten. — 
In dicht gedrä Maſſenanſammlung erwarteten die 
Schauluſtigen auf dem Marktplatz die um 8 Uhr abends 
beginnenden Volksbeluſtigungen und Aufführungen. Ein⸗ 
akter ſowie prächtige Tänze im Scheinwerferlicht hielten 
die zahlreiche Menſchenmenge bis weit nach Mitternacht auf 
dem Marktplatz zuſammem. 

Fe EEE TETERRE EI 


Konitz (Choinice) 


ik Der Seglerklub eröffnete am 3. Mai die diesjährige 
Segelſaiſon. In Anweſenheit des Herrn Staroſten, der Geiſt⸗ 
lichkeit und der Spitzen der Behörden wurden die Flaggen 
gehißt. Der Klub ſchaffte zwei neue Paddelboote und ein 
Segelboot an, die den Mitgliedern zur Verfügung ſtehen. 
Weiter ſind große Planierungsorbeiten und Umbauten, Be 
das Klubgelände neu geſtalten, in Angriff genommen 

Der Offizier⸗Yachtklub, Warſchau, hat das Reſtgrundſtück von 
dem Beſitzer Kopp erworben und führt dort ebenfalls größere 
Neu⸗ und Umbauten aus. F + 


Nordwindes une 


die Eheleute Burdziag, früher Oſterwik, jetzt Bromberg, 
ſtatt. Die Angeklagten liehen von dem Sattler Behrendt 
5000 Zloty. Angeblich holte der Angeklagte vom Geld⸗ 
geber den Vertrag unter dem Vorwand zurück, daß er noch 
geſtempelt werden müſſe. Trotz Anforderung gab er den 
Vertrag dann aber nicht mehr heraus, in dem er be⸗ 
hauptete, das Geld bereits zurückgezahlt zu haben. Ein 
angeſtrengter Zivilprozeß um Zahlung Kahn durch Stel⸗ 
Zeugen zugunſten des Beklagten entſchieden. 
Daraufhin erfolgte Anzeige wegen Meineids. Nach durch⸗ 
geführter Verhandlung erfolgte jetzt Freiſpruch wegen 
Mangels an Beweiſen * 
rs Der letzte Wochenmarkt brachte Butter zu 1,20 bis 
1,40, Molkereibutter zu 1,60, Eier zu 0,80—0,90, Hühner zu 
Hechte koſteten 


lung von 


2002550, Tauben zu 0,90 —1,00 das Paar! 
0,70, Schleie 0,70—0,80, Barſe 0,30 —0,45. 


trefflich den e Idealisten Walter, der trotz 
ſtarker Verſuchungen bemüht iſt, ein anſtändiger Menſch zu 
bleiben; ſcharf hob ſich von ihm Kurt Jeskes pointierte Ge⸗ 
ſtalt des Falſchſpielers Henneberg ab, eines charakterloſen 
Barafiten, der einen unfehlbaren Blick hat für die ſchwachen 
Seiten ſeiner Mitmenſchen, jedoch vor dem Kampf mit 
einem ſauberen Gegner feige zurückſchreckt. — Mit Ernſt 
und Würde bewegte ſich Gerhard Schreiber in der 
Rolle von Auguſt Hoppe, Prankes Schwiegerſohn (in der 
Maske vielleicht etwas zu ſehr Oberlehrer); ebenſo gefielen 
in weiteren, mehr epiſodiſchen Rollen: Max Genth als 
Dr. Lienhard, Freund und Gönner Walters und Elſa 
Hoppes, die von Jutta v. Zawadzky mit Geſchick und 
Anmut dargeſtellt wurde, Anita Mey als verwöhnte, 
für Schmeicheleien ſehr empfängliche junge Frau, Seppel 
Kocikowsk! ſals treffliche Type des verknöcherten Buch⸗ 
halters Bumte und Harald Popitz in der Rolle des 
vergeßlichen, dem Trunke ergebenen Faktotums Siebert. 
Daß die Darſteller gut aufeinander eingeſpielt waren, 
zetste ſich von Akt zu Akt mehr und trug nicht wenig zu 
dem überzeugenden Enderfolg bei 


Das Haus war an dieſem letzten Abend der Spiel⸗ 
zeit 1937/88 gut beſucht; und der lange anhaltende Beifall 
zum Schluß gab denen recht, die ſich von dieſer Aufführung 
noch einmal einige vergnügliche, den Geiſt auffriſchende 
Stunden verſprochen hatten. Alle, die Dietrich Eckarts 
lebensnahe, ſtändig ſich ſteigernde Komödie miterlebt 
haben, wiſſen Dichter und Schauſpielern dafür herzlichen 
Dank. n W. 8. 8 


rs Vor dem Bezirksgericht fand die Verhandlung gegen 


Frauenverein 
einen Geſelligkeitsabend im Hotel 3 

Zu Ehrenmitgliedern der Berenter Bäckerinnung wur⸗ 
den die Altmeiſter Klein und Kortas ernannt. 
Bei dem Schneidermeiſter Wojewſki in der fr. Langgaſſe 
in Berent wurden durch nächtlichen Einbruch Stoffe 
und Anzüge im Geſamtwert von 2000 Ztoty geſtohlen. 

Crone (Koronowo), 3. Mai. Die Ortsgruppe Crone 
der DW beging im Saal des Grabina⸗Wäldchens den Tag 
der Arbeit. Die Ausgeſtaltung hatte die männliche Jugend 
übernommen. Mit gemeinſamem Tanz und dem Geſang 
des Maienliedes wurde der ſchöne Abend beſchloſſen. 

+ Erin (Keynia), 2. Mai. Nach polniſchen Blätter⸗ 
meldungen ſind die Verhandlungen der Stadt Exin mit 
der Elektriſchen Zentrale in Niezychowo (Zaktady Prze⸗ 
myſtowe w Niezychowie) über Stromlieferung an 
die Stadt Exin zum Abſchluß gebracht worden. 

Br Gdingen (Gdynia), 2. Mat. Geſtern wurde das in 
der Nähe des Bahnhofs gelegene Touriſten⸗Maſſenhotel 
der Liga zur Hebung der Touriſtik nach einer gründlichen 
Renovierung wieder eröffnet. 

Der Bäcker Richard Skorkowſki in Gingen hatte in 
feiner Steuererklärung einen etwa 80 000 Zinty betragen⸗ 
den niedrigeren Umſatz angegeben. Der Meiſter wurde 
hierfür vom Steueramt mit einer empfindlichen Strafe be⸗ 
legt. Auf die von ſeiten des Beſtraften beantragte gericht⸗ 
liche Entſcheidung, kam die Sache jetzt vor dem Landgericht 
zur Verhandlung. Das Gericht ſetzte die Strafe auf 
800 Zloty feſt. 

ch Karthaus (Kartuzy), 3. Mai. Die nächſte Sitzung 
des Karthäuſer Kreistages findet am 11. d. M. ſtatt. — Der 
nächſte Jahrmarkt iſt für den 11. d. M., nicht den 15., wie in 
den Kalendern verzeichnet iſt, erg worden. 

In der Nacht zum 1. Mai wurde nach Betäuben des 
Hofhundes und Ausheben zweier Feuſterſcheiben ein Ein⸗ 
bruchsverſuch in das evangeliſche Pfarrhaus in Sul⸗ 
leuſchin unternommen. Die Täter wurden verſcheucht und 
konnten trotz des Polizeihundes noch nicht ermittelt werden. 
Sie hatten es vermutlich auf die wertvollen Abendmahls⸗ 
geräte abgeſehen. 

* Kamin, 2. Mai. Am 30. April wurde vom hieſigen 
Stadtparlament der neue Bürgermeiſter gewählt. 
Es hatten ſich 19 Kandidaten gemeldet. Herr Leon 
Gulinſki, Kowalewo erhielt 8 und Joſef Schmurra⸗Zem⸗ 
pelburg, zwei Stimmen; eine Stimme war ungültig. 

In der Generalverſammlung der hieſigen Freiwilligen 
Feuerwehr wurden folgende Herren in den neuen Vor⸗ 
ſtand gewählt: Präſes Anton Adamiak, Brandmeiſter, 
Schornſteinfegermeiſter Nichezyüſki, ferner die Herren 
Kaufmann Majewſki, Kaufmann Przybiſz und Bäcker⸗ 
meiſter Deja. Zum Ehrenpräſes wurde der frühere Bür⸗ 
— 8 . Ehrenmitgliedern 
wurden ernannt die Herren: 0 I, Au 
Albert Ziehmann. a n 

Br Nenſtadt (Wejherowo), 3. Mai. Am Sonnabend 
hielten bei ſchönſtem Wetter unter Glockengeläute der beiden 
katholiſchen Kirchen um 11 Uhr etwa 400 deutſche Wall⸗ 
fahrer aus dem Freiſtaat, die von der deutſchen Kreuzweg⸗ 
Bruderſchaft mit zwei Tragebildern am Jeruſalemer Tor 
empfangen wurden, ihren Einzug in die Stadt. Am darauf⸗ 
folgenden Tage bewegte ſich der ſtattliche Pilgerzug mit 
allen Tragbildern und Fahnen nach der auf dem großen 
Kalvarienberg gelegenen Kreuzkapelle. Hier wurde ein 
feierliches Hochamt gehalten, an das ſich die Bergpredigt 
anſchloß. Infolge des Sonntages waren alle deutſch⸗ 
ſprechenden Gläubigen auf dem Berge erſchienen. Am 
Nachmittag desſelben Tages wanderten die an wie⸗ 
der in e ee Zuge nach ihrer Heimat zurück 

s Schubin, 2. Mai. Der Deutſche Wohfahrts⸗ 
bund Bromberg veranſtaltete im Saale des Herrn 
Riſtau in Schubin⸗Schloß ein Frühlingsfeſt zugunſten der 
Deutſchen Kinderhilfe. Ausgeſtaltet wurde dieſes gut ge⸗ 
lungene Feſt durch den Deutſchen Jugendverein Schubin. 
Nach einer kurzen Begrüßung durch Volksgenoſſen 
O. Kunkel⸗Eichenhain, gelangten zwei Einakter: „Krach in 
der Laubenkolonie“ und „Siedler Glück“ zur Aufführung. 
Starker Beifall dankte den Spielern. Die Muſik, die unter 
der Leitung des Kameraden Schubert⸗Olſzewko ſtand, 
erntete ebenfalls reichen Beifall. Der nun einſetzende 
Tanz hielt alt und T.. ᷣ .,., ⁵⁵ , ——ꝓ— NEN noch einige Stunden beiſammen. 


„Mutter und Kind“ als Aufgabe des Volles. 


Auf den erſten Blick ſcheint der Satz richtig zu ſein, daß 
das Kind der Mutter gehört und die Mutter dem Kinde. 
Beide bilden eine Einheit, gewiſſermaßen einen Körper 
für ſich. Daraus leitete der Liberalismus das Recht her, 
daß die Mutter allein für ihr Kind verantwortlich ſei und 
niemandem Rechenſchaft ſchulde. Daraus ergab ſich einer⸗ 
ſeits die zügelloſe Forderung, auch außer der Ehe Kinder 
haben zu dürfen, weil nun einmal die Mutterinſtinkte vor⸗ 
handen waren, andererſeits der vielfach geübte Brauch, auf 
Kinder in der Ehe zu verzichten, das Ein⸗ und Zweikinder⸗ 
ſyſtem. Mochten die einzelnen Staaten auch noch ſo gute 
Fürſorgemaßnahmen für Mutter und Kind treffen, die 
verheerende Grundrichtung blieb. 


Dem Nationalſozialismus blieb es n das 
ganze Problem „Mutter und Kind“ auf eine andere Baſis 
zu ſtellen, auf die Baſis des Volkes. Er ſchaut das tiefe 
Geheimnis des Volkes in der Gliedhaftigkeit. Wie das 
Blatt am Baume nur exiſtieren kann, weil der gleiche Saft 
Stamm, Rinde, Zweige, Blätter in derſelben Weiſe erfüllt, 
ſo iſt der einzelne Menſch Blatt am Stamm des Volkes 
und hat ſein Leben auf die Dauer nur im Zuſammenhang 
Ye dem Volke. Hier liegt ein ewiges Gottesgeſetz vor, 
das zugleich verpflichtende Bedeutung hat. 


So iſt „Mutter und Kind, keine Größe für ſich. Sie 
baben nur Bedeutung im Blutſtrom des Volkes. Eine 
N iſt nicht in erſter Linie ſelbſtherrliche Eigenperſön⸗ 
5 hleit, ſondern immer zugleich Volksmutter. Vom Volke 
her hat ſie ihre Exiſtenz, von dort her hat fie auch ihre Auf- 
gabe. Recht verſtanden können wir auch ſagen, ſie trägt 
Verantwortung vor Gott im Volle. Umgekehrt aber iſt 
es ebenſo. Ein Nationalſozialiſt kann niemals ſprechen: 
„Was gehen mich die fremden Mitter, die fremden Gören 
an. Es möge ſich jeder ſelbſt um feine Kinder kümmern!“ 
Das ſind eben keine fremden Kinder und Mütter, wenn ſie 
5 demſelben Blute und Volkskreis ſtammen, ſondern 

ut und Eigentum des ganzen Volkes. Daraus ergibt ſich 
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Freie Stadt Danzig. 


Glückwünſche zu Danzigs Staatsſeiertag. 


(Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 
Bebanntlich iſt der 1. Mai zum . Staats⸗ 
feiertag erklärt worden. Aus dieſem Anlaß empfing der 
Präſident des Senats Arthur Greiſer die Glückwünſche 
des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes, des Diplo⸗ 
matiſchen Vertreters der Republik Polen, des Präſidenten 
des Haſenausſchuſſes und der Vertreter des Konſularkorps. 


Neue Konſuln in Sanjig warten auf. 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 
Präſident Greifer empfing die Antrittsbeſuche des neuen 
britiſchen Generalkonſuls Shepherd und des neuen Ver⸗ 
treters der Sowjetunion, Generalkonſul Wlaſſow. 


Direktor Wilhelm Wirtſchaft F. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

In Danzig iſt ein bekannter Wirtſchaftsführer, der 
Direktor der Bergford⸗Betriebe (Holz⸗, Spedition⸗ und Lager 
G. m. b. H.) Wilhelm Wirtſchaft im Alter von 63 Jahren 
geſtorben. Er iſt ir. Bromberger Wirtſchaftskreiſen noch gut 
aus ſeiner Bromberger Tätigkeit her bekannt, wo er 
bis zum Jahre 1920 die Sägewerke der Bromberger Schlepp⸗ 
ſchiffahrtgeſellſchaft geleitet hat. Im Danziger. Sparkaſſen⸗ 
Aktienverein hat er ſowohl im Vorſtand wie im Aufſichts rat 
Poſten bekleidet. Sein Hinſcheiden ruft allgemeine Teil nahme 


Das größte Vogelſchutzgebiet des Oſtens. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Beim Jahresappell der Danziger Jägerſchaft gab Danzigs 
Landesjägermeiſter Präſident des Senats Greiſer ſeine 
Abſicht zu erkennen, das am Weichſeldurchbruch gelegene 
Vogelſchutzgebiet „Meſſina“ zu erweitern und zum größten 
Vogelſchutzgebiet des Oſtens zu machen. Ein Modell des 
jetzigen Gebiets, das auf der Internationalen Jogdausſtellung 
in Berlin gezeigt wurde, habe bei der deutſchen Jägerſchaft 

allgemein ſtarke Beachtung gefunden. 


Tödlicher Abſturz in Südtirol. 

Im Gebiet des Cevedale verunglückte der deutſche 
Reichsangehörige Heinrich Tſchorner bei einer Skitour, die 
er gemeinſam mit fünf anderen Skifahrern unternommen 
hatte. Er ſtürzte in einen 50 Meter tiefen Abgrund und 
war ſofort tot. Von der Caſati-Schutzhütte wurde ſofort 
eine Rettungsexpedition ausgerüſtet, der es gelang, den 
Verunglückten zu bergen. 
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Von Will 2 
je Sig 6 dein Gut 
= gu 
ohne. 
In die Mitte der Welt, 


auf den härteften S 
hat Gott dich geſtellt, 
mein Heimatland. 
Und du haſt nur die Wahl: 
Biſt du zerriſſen und Tess 
ſpielen die Na * Schach 
auf deinem Feld 
Hämmerſt du hart dich zu Stahl, 
bift du die Achſe der Welt. 


Ein ee Soldat den ke 
ng 
20 hat dich ich Geil in dieſer Welt 


auf deinen — en 9 1 eſtellt: 
in 45 5 1 Vaters Land. 
Da halte 0 


20 dank du auch Gott aufs beſte. 
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die Pflicht 


eines jeden Volksgenoſſen, für „Mutter und 
Kind“ zu ſorgen. 

Die Aufgabe, welche hier vorliegt, iſt daher auch keine 
Wohlfahrtsaufgabe allein, ſondern geht jeden an, der be⸗ 


wußt in ſeinem Volke lebt. Wichtiger als alle fürſorglichen 
Maßnahmen ſind die vorſorglichen. 1. Sie beginnen bei 
Eingehen der Ehe. Es ſollte daher eine Selbſtverf ſtändlich⸗ 
keit für werdende Brautleute ſein, daß ſie gleichzeitig mit 
der gegenſeitigen Zuneigung und der materiellen Grund⸗ 
lage der Ehe auch die Erbgeſundheit prüfen. Alle deutſchen 
Arzte in unſerem Lande ſind bereit, entſprechende Be⸗ 
lehrung zu geben. Ebenſo ſollte es ſelbſtverſtändlich ſein, 
daß auch die Vergangenheit der Ehepartner geprüft wird, 
bevor man eine Ehe eingeht, ſowie die ariſche Abſtammung. 
Es wird gerade bei uns viel zuviel blind darauf losgehei⸗ 
ratet. Daher oft ſpäter ſoviel Elend und Tränen bei 
Mutter und Kind. Auf dem Lande wird aus natürlichem 
Inſtinkt heraus geſünder geheiratet. Leider wird viel wert⸗ 
volles Erbgut durch Inzucht und Verwandtenheirat ge⸗ 
fährdet. 2. Die Unterweiſung der werdenden Mütter kann 
nicht früh genug beginnen. Wir wollen dankbar anerken⸗ 
nen, wenn die Mütter ihren Töchtern die wichtigſten Fin⸗ 
gerzeige in dieſer Hinſicht für die Ehe geben. Jede falſche 
Scham iſt Verſündigung an der Tochter. Dennoch wären 
Beratungsſtellen für werdende Mütter notwendig und am 
Platze. Die wertvollſten Erfahrungen nämlich, die von 
vielen Arzten, Hebammen und Müttern gemacht worden 
find, kann eine einzelne Mutter gar nicht haben, welche 
ihre Tochter berät. Das iſt nur in ſyſtematiſcher Aus⸗ 
wertung durch Beratungsſtellen möglich. 


Bei dieſer Gelegenheit ſei auf einen empfindlichen 
Mangel in unſerem Volkstum aufmerkſam gemacht, auf 
das Fehlen von deutſchen Hebammen. Es ſei gar nichts, 
gar nichts gegen die Tüchtigkeit der polnischen Hebammen 
Von ihnen kann aber nicht erwartet werden, daß 
ſie ein Verſtändnis für die weltanſchaulichen Geſetze haben, 
die uns allein aus dem Nationalſoztaltsmus erw bien. 
Hier haben Gymnaſiaſtinnen und Abiturientinnen eine 


| 


[3 * E 
Haar ist immer schön ! 
Sie müssen Ihrem Haar vor allen Dingen die natürliche Elasti- 
zität erhalten, dann bleibt es gesund und erhält einen schönen 
natürlichen Glanz. Pflegen Sie es deshalb regelmäßig mit 
Mitteln, die kein Alkali und. keine Kalkseife 
im Haar zurücklassen, also mit 
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Erhältlich in 2 Sorten: 


der Zwiſt im „Ozon“. 


In unſerer letzten Meldung über die Sezeſſion inner⸗ 
halb des Lagers der Nationalen Einigung 
(„Ozon“) hatten wir zum Schluß den Wortlaut der Er⸗ 
klärung wiedergegeben, den der Bromberger Abgeordnete 
Dudzinſki zur Begründung feines Austritts und der 
Haltung ſeiner Freunde auf der Sitzung des Oberſten 
Rats des „Ozon“ verleſen hatte. Über den weiteren Ver⸗ 
lauf dieſer dramatiſchen Sitzung erfahren wir von unſerem 
Warſchauer Berichterſtatter noch folgende intereſſante 
Einzelheiten. . 


für dunkles und helles Haarl 


Nach der Abgabe ſeiner Erklärung verließ Abg. Dudzinſki 
die Verſammlung. Darauf ergriff der frühere 3 
präſident Leon Kozlowſki das Wort und begann eine 
große Anklagerede, in welcher er der jetzigen Ozonleitung 

gegenüber ebenfalls den Vorwurf erhob, von der Linie der 


fei wicht ie wer bg 
einander widerſtreitende Gecko 2 die ſich e 
mal gegenfeitig erbittert befehden. „Der heutige Ozon — rief 
der Redner in die Verſammlung — hat auf alles nur eine 
8 zu veagieren: Beifall zu klatſchen und Huldigungsadreſſen 


Die Rede des Senators Kozlowſki wurde durch Ent⸗ 
vüſtungsausrufe der Mehrheit der Anweſenden unterbrochen. 
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Es entſpann ſich ein ſcharfer Wortwechſel zwiſchen dem 
Senator Kozlowſki und dem Videmarſchall 
Miedzinftt 


Zuletzt hat der Vorſitzende der Sitzung — wie das amt⸗ 


liche Communiqué beſagt — dem Senator Kodtowſki „in ii 


Anſehung des unterſtellenden Charakters feiner Rede“ das 
Wort entzogen, worauf Senator Koztowſki, ohne feine 
Rede beendet zu haben, die Sitzung verließ. 


Nach dieſer Szene nahm der Chef des „Ozon“, General 
Skwarezyaſki, das Wort und unterſtrich die 
Heuchelei derjenigen, die ſich entgegen dem offenbaren 

und tatſächlichen Sachverhalt auf den Standpunkt 
des oberſten Feldherrn und die Februar⸗ 
Deklaration berufen, obwohl es eine allgemein be⸗ 
kannte Sache ſei, daß in dieſen Dingen der Standpunkt 
des oberſten Feldherrn unverändert iſt, und daß das Lager 
der Nationalen Einigung unerſchütterlich auf dem Stand⸗ 
punkt der Februar⸗Deklaration beharrt.“ 


Danach ging der Klub in die ben ee der auf der 
Tagesordnung befindlichen Angelegenheiten ein: des Pro- 
gramms der Beratungen der außerordentlichen Seſſion und 
der Arbeit in der Provinz. Eine programmatiſche Rede 
hielt dabei Vizemarſchall Miedzinſki; aus ſeinen Darlegun⸗ 
gen gewann man den Eindruck, daß er „der tatſächliche 
ideologiſche und politiſche Leiter des „Ozon“ iſt. Vor Schluß 
der Sitzung machte General Skwarczyäſki die ae 
gen die außerordentliche Parlamentsſeſſion zwiſchen dem 

6.—10. Juni einberufen werden wird. 


Nach der Sitzung meldete noch der konſervattve Senator 
Zygmunt Leſzezynüſki in einem Schreiben an den 
Lagerchef ſeinen Austritt aus dem „Ozon“ an. 


große Aufgabe. VVVPVCVCVCVVVCCCVTVCVCVCVCVCVCVCVCVCVTVCVTVTVTVTCVTVCVTVDVTVTVVTCTCVCVCVTVCTVTVTCCTCTCTCTVTTTTT Vorurteil ſollte wahrlich überwun- 
den fein, daß der Hebammenberuf ein Beruf zweiter Ord⸗ 
nung iſt. Es iſt klar, daß ſie die ſtaatlichen Hebammen⸗ 
lehranſtalten beſuchen müſſen, um die erforderlichen Kon⸗ 
zeſſionen zu erlangen. 

3. Iſt das Kind nun geboren, ſo muß ſich die Volks⸗ 
gemeinſchaft erſt recht um Mutter und Kind kümmern. 
Dank der natürlichen Mutterinſtinkte leiſten Nachbarinnen 
wohl die erſte Hilfe. Das iſt aber ein reines Zufalls⸗ 
ergebnis. Die deutſche Nachbarſchaft hat hier ihr Kind und 
ihre Mutter zu verſehen, ſolange bis die Mutter wieder 
ganz bei Kräften iſt. Wie viele Mütter erleiden ſchweren 
Schaden, daß ſie zu früh aus dem Wochenbett aufſtehen und 
trotz ihres geſchwächten Körpers mit ſchwerer Arbeit über⸗ 
laſtet werden. 

Wir haben Frauenvereine, in denen viel zu viel ſelbſt⸗ 
genießeriſche Geſelligkeit getrieben wird. Es iſt eine 
ſchlimme Entartung, wenn fie die ureigenſte Aufgabe nicht 


erfaſſen, nämlich „Mutter und Kind“ zu betreuen. Unſere 
Frauenvereine bedürfen in dieſer Hinſicht noch einer 
gründlichen Reform. Die fürſorgeriſchen Maß⸗ 


nahmen auf dem Gebiet „Mutterund Kind“ ſind im 
letzten Punkt ſchon angedeutet. Wo die Vorſorge verſäumt 
wird, muß die Fürſorge eingreifen. Es iſt ſomit eigentlich 
immer eine Notwehrmaßnahme. Hier haben die deutſchen 
Wohlſahrtsorganiſationen beſonderes zu leiſten, aber auch 
nur als Vo liſtrecker eines als richtig erkannten Volks⸗ 
geſetzes. Wenn die Deutſche Mutterhilfe im ver⸗ 
gangenen Jahr 300 Mütter, insbeſondere jüngere Mütter 
zu Erholungsfreizeiten ſammelte, ſo iſt damit ein Anfang 
gemacht. Falſch wäre es aber, dieſe Arbeit ſozuſagen als 
Liebhaberei einzelner Wohlfaßrtspflegerinnen anzuſehen. 
Nein, es geht um mertvolleres Volksgut, das in „Mutter 
und Kind“ gepflegt werden muß. 


Daher ſoll der Muttertag mit ſeinem Verkauf von 
Apfelblüten, mit feinen Feierſtunden, eine eindringliche 
Mahnung an alle deutſchen Volksgenoſſen ſein, die Auf⸗ 


gabe „Mutter und Kind“ als ihre Aufgabe anzuſehen. 
Eichſtädt⸗Bromberg. 


Wiurtſchaltliche Rundehen. 


Die Rede des Handelsminiſters Roman 
bei der Eröffnung der diesjährigen Poſener Meſſe. 


In unſerem Rahmenbericht über die Eröffnung und 
den Überblick über die diesjährige Poſener Meſſe erwähn⸗ 
ten wir in Kürze, daß Handelsminiſter Roman eine 
längere Rede hielt, in welcher er die wirtſchaftspolitiſchen 
Tendenzen der Regierung unterſtrich. Dieſe Rede enthält 
manche nicht unweſentliche Einzelheiten, die wir dem⸗ 
zufolge an dieſer Stelle veröffentlichen. 

Der Miniſter hob zunächſt hervor, daß zwiſchen der 
vorjährigen und diesjährigen Meſſe wichtige wirtſchafts⸗ 
politiſche Ereigniſſe in Polen eingetreten ſeien. Die kauf⸗ 
männiſchen Tagungen in Warſchau, beſonders aber die in 
Bromberg haben bewieſen, daß in der Organiſierung 
des zukünftigen Handels in Polen von Poſen und Pom⸗ 
merellen her die wirkliche kaufmänniſche Initiative hervor⸗ 
gehe, die Anſpruch darauf habe, die Bezeichnung „kauf⸗ 
männiſch“ zu tragen. Die kaufmänniſche Tagung in Brom⸗ 
berg habe den Beweis erbracht, daß die pommerelliſche 
Kaufmannſchaft viel Rührigkeit an den Tag lege, daß ſie 
darüber hinaus ein außerordentlich poſitives und ſachliches 
Verhältnis zu den großen Aufgaben findet, die in Polen zu 
löſen ſind, wenn normale Verhältniſſe im polniſchen 
Handel platzgreifen ſollen. Man könne allerdings ſagen, 
daß alle Reſolutionen ſolcher Tagungen im günſtigſten Fall 
eine Sammlung von Dokumenten darſtellen. Die Reſo⸗ 
lution von Bromberg werde dieſes Schickſal nicht 
teilen. - 

Es ſtehen, fo fuhr der Miniſter fort, außerordentlich 
dringende Fragen im Vordergrund. Im Einvernehmen mit 
den Vertretern der polniſchen kaufmänniſchen Organi⸗ 
ſationen, ſeien in den letzten Monaten bereits Kredit-, 
Steuer- Konzeſſions⸗ und Organiſations⸗Fragen in Angriff 
genommen worden. Darüber hinaus ſei die Grundlage für 
ein „Kaufmänniſches Inſtitut zur Beruf⸗ 
lichen Fortbildung“ gelegt worden. Viele berechtigte 
kaufmänniſche Forderungen konnten dadurch erfüllt werden. 
Es ſeien noch viele Fragen, beſonders aber die Fragen 
eines neuen kaufmänniſchen organiſatoriſchen Aufbaues in 
455 zu löſen. Der Miniſter hob im Zuſammenhang damit 
hervor, , 


das Ziel all dieſer Beſtrebungen liege darin, 
den polniſchen Kaufmaunſtand auf das Nivean 
weſtenropäiſchen Formats zu heben, 


der nicht nur fähig iſt, den Inlandsmarkt zu bedienen, 


ſondern auch geeignete Kräfte zur Verfügung ſtellt, die 


im Ausland hervortreten können. Er habe ſich überzeugt, 
daß hier aus Weſtpolen der kommende Typ des polniſchen 
Kaufmannes hervorgehen werde, weil dieſer Kaufmann⸗ 
ſtand den Erforderungen der Ehrlichkeit, Gewiſſenhaftigkeit, 
der kaufmänniſchen Bildung uſw. am nächſten komme. 
(Eine ehrenvolle Auszeichnung für Weſtpolen. Noch 
intereſſanter aber wäre die Frage, wieſo gerade hier dieſer 
kaufmänniſche Typ entſtehen kann? Die Beantwortung 
würde uns zu leicht ins politiſche Fahrwaſſer bringen. Die 
Antwort weiß ohnehin jeder. — D. R.) Von hier aus, ſo 
hob der Miniſter mit Nachdruck hervor, müſſe eine hoch⸗ 
ſtehende kaufmänniſche Kultur und Ethik auf ganz Polen 
ausſtrahlen. 

Jede kaufmänniſche Politik kann verſagen, wenn nicht eine 
genügende Anzahl von geſunden Wirtſchaftszellen und von 
fachmänniſch gründlich vorgebildeten Perſonen vorhanden ſind. 

Abgeſehen von den berechtigten Forderungen der kauf⸗ 


männiſchen Tagungen in Warſchau und Bromberg müſſen 


jedoch die dringenden laufenden Wirtſchaftsfragen gelöſt 
werden. Die Hringendſte liege im Aufbau des Zentralen 
Induſtriegebiets. Hier müſſe man die Grundlage für einen 
neuen geſunden Handel ſehen, der die Bedürfniſſe des ein⸗ 
heimiſchen Marktes befriedigt. 


Der Schwerpunkt zur Hebung des materiellen 
Wohlſtandes liegt in der Entwicklung des 
einheimiſchen Marktes. 


Man könne allerdings in folder Betrachtung die Bedeu⸗ 
tung der polniſchen Aus fuhr nicht verkennen. Die 
polniſche Wirtſchaftsdynamik brauche gleichzeitig die Ent⸗ 
wicklung der Warenumſätze mit dem Ausland. Die Ausfuhr 
ſteht im engen Zuſammenhang mit den vorhandenen Pro⸗ 
duktionsmitteln und Rohſtoffen. Die induſtrielle Dynamik 
ſteigt in der Regel ſchneller als das Tempo der Ausfuhr. Dieſe 
Tatſache müſſe man ſich ſtets vor Augen halten. Demzufolge 


müſſe jeder Warenaustauſch mit dem Ausland unter dem 


Geſichtswinkel der Vermehrung der Ausfuhr be⸗ 
trachtet werden. Daß Polen dieſe Tatſache vor Augen habe, 
beweiſe die Organiſierung der Internationalen Poſener 
Meſſe. Die Meſſe werde von ſeiten der Regierung nicht als 
intereſſantes Schauobjekt aufgefaßt, ſie dürfe auch keinen 
lokalen Charakter tragen. Für die Regierung ſei 


die Poſener Meſſe ein Inſtrument 
der allgemeinen Wirtſchaftspolitik. 


Welche Bedeutung die Regierung einer wirklichen 
internationalen Meſſe beilege, gehe daraus hervor, daß die 
Regierung ein Organ geſchaffen habe, das ſich aus Ver⸗ 
tretern des Handelsminiſteriums und der Wirtſchaftsorga⸗ 
niſationen zuſammenſetzt und welches die Aufgabe hat, die 
polniſche Ausſtellungs⸗ und Meſſepolitik unter dem Ge⸗ 
ſichtswinkel der nationalwirtſchaftlichen Notwendigkeit zu 
behandeln. Aus dieſem Grunde iſt der Poſener Meſſe das 
Vorrecht eingeräumt worden. Die Meſſe hat u. a. beſon⸗ 
dere Einfuhr-Kontingente erhalten, die zweifellos einen An⸗ 
giehungspunkt für Intereſſenten darſtellen. 


Das Irjährige Beſtehen der Poſener Meſſe hat die 
Lebensnotwendigkeit dieſer Inſtitution nachgewieſen. Der 
Miniſter ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hinweis, daß 


Firmennachrichten. 
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die Poſener Meſſe nicht nur eine wichtige Wirtſchaftsrolle, 
ſondern darüber hinaus auch eine allgemein⸗ſoziale 
Rolle ſpielt. N 


Sinkende Großhandelspreiſe in Polen. 


Die vom polniſchen Statiſtiſchen Hauptamt für den Monat 
März errechnete Kennzahl für Großhandelspreiſe beträgt 56,9 gegen⸗ 
über 57,7 im Februar d. J. und 60,3 im März vorigen Jahres 
(1928 = 100). Für die einzelnen Gruppen wurden folgende Kenne 
zahlen errechnet: Lebens⸗ und Genußmittel 54,7 (55,9 — 58,7), vom 
Verbraucher gekaufte 59,7 (60,7 — 62,3), inländiſche landwirtſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe 50,2 (51,4 — 54,6), vom Landwirt verkaufte 44,8 
(46,1 — 50,0); induſtrielle Erzeugniſſe 59,0 (59,4 — 62,3), Rohſtoffe 
59,5 (60,6 — 66,1), Halbfabrikate 57,6 (57,7 — 60,5), Fertigwaren 60,2 
(60,2 — 61,0); Rohſtoffe und induſtrielle Halbfabrikate 58,4 (59,0 — 
62,9), vom Ausland eingeführte 41,6 (43,2 — 57,6), kartellierte 78,1 
(78,1 — 75,9); Bauſtoffe 55,0 (54,9 — 53,7); vom Landwirt gekaufte 
induſtrielle Erzeugniſſe 65,6 (65,7 — 66,4). Wie aus dieſen Zahlen 
hervorgeht, find die Kennzahlen für alle Gruppen niedriger als 
im März vorigen Jahres. Lediglich Bauſtoffe und kartellgebundene 
induſtrielle Erzeugniſſe ſind höher als im Vorjahr. 


Starke Zunahme des Land maſchinenabſatzes 
in Polen. 


In den beſonders für die Landwirtſchaft in Polen ſchweren 
Kriſenjahren haben die in Polen beſtehenden 70 Landmaſchinen⸗ 
fabriken ihre Tätigkeit bis auf einige kleinere faſt ganz eingeſtellt. 
Der Abſatz von Landmaſchinen war derart zurückgegangen, daß 
im Kriſenfahr 19323 kaum 2 Prozent des Umſatzes an Land⸗ 
maſchinen des Jahres 1928 erzielt wurde. In den letzten drei 
Jahren iſt der Bedarf an Landmaſchinen geſtiegen und wird in 
dieſem Jahr auf etwa 70 Prozent des Abſatzes im Jahre 1928 
geſchätzt. Das polniſche Landwirtſchaftsminiſterium hat für das 
Wirtſchaftsjahr 1938/39 einen Betrag von 500000 Zloty als 
Kreditzuſchuß für den Ankauf von Sämaſchinen bewilligt, 


die den Anftedlern zur Verfügung geſtellt werden, welche auf den 
durch die Parzellierung neu errichteten Siedlerſtellen angeſiedelt 
wurden. Einzelne Landmaſchinenfabriken haben weitgehende Preis⸗ 
ermäßigungen für die auf dieſem Wege anzukaufenden Sämaſchinen 
bewilligt. Die ganze Aktion, die zwar begrüßt wird, wird angeſichts 
des großen Bedarfs an Maſchinen als unzureichend angeſehen. 


Deutſchlands öſtliche Meſſen. 
(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


In der erſten Maiwoche wird in Breslau die dies⸗ 
jährige Meſſe abgehalten. Als Oberpräſident und Gauleiter 
der Provinz Schleſien, deren Hauptſtadt Breslau iſt, fungiert der 
Reichskommiſſar für die Preisbildung im Vierjahresplanſtab des 
Generalfeldmarſchalls Göring, Wagner. Die Darlegungen, die 


Wagner wenige Tage vor Beginn der Breslauer Meſſe vor deut⸗ 


ſchen Preſſevertretern in Berlin machte, verdienen daher beſondere 
Beachtung. 

In den Mittelpunkt ſeiner Betrachtungen ſtellte Wagner den 
Gedanken, daß eine Meſſe, die nicht ſo univerſellen Charakter 
trägt und über eine ſo alte Tradition verfügt wie die Leipziger 
Meſſe, beſondele Aufgaben örtlicher Art erfüllen muß, 
wenn ſie daſeinsberechtigt ſein ſoll. Dies gelte für alle drei öſtlichen 
Meilen Deutſchlands, die Breslauer Meile, die Königsberger Oſt⸗ 
meſſe und die Wiener Meſſe. Es ſei völlig unſinnig, von einer 
„Konkurrenz“ dieſer Meſſen untereinander zu ſprechen. Wenn 
dieſe Meſſen, deren Intereſſengebiete ſich nur wenig überſchneiden, 
zeitlich auch nur um wenige Monate auseinanderliegen, — die 
Breslauer Meſſe wird im Frühling, die Wiener Meſſe im Herbſt 
abgehalten, — ſo ergeben ſich beſonders in der jetzigen Zeit außer⸗ 
ordentlicher techniſcher Fortſchritte ſoviel Neuerungen, daß man faſt 
von einem „Staffettenlauf“ um das wirtſchaftliche Geſamtintereſſe 
des Landes ſprechen kann. Für die Breslauer Meſſe ſpielen die 
ſüdlichen Gebiete Polens, die Tſchechoſlowakei und andere Länder 
im Südoſten Europas die Hauptrolle, für Königsberg das 
nördliche Polen und die baltiſchen Länder und für Wien endlich 
iſt der große Raum des Donaubeckens und des Balkans das Sonder⸗ 
gebiet des Meſſegeſchäftes. 

Die Breslauer Meſſe wird diesmal wegen der in Schleſien 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche nicht den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Einſchlag haben, den ſie ſonſt beſitzt. Dafür 
haben die nicht agrariſchen Teile der Meſſe eine Ausdehnung um 
etwa 50 Prozent erfahren. An fremden Ländern ſind 
Italien, die Tſchechoſlowakei, Ungarn, Jugoſlawien und die Türkei 
beteiligt. Die Breslauer Meſſe ſpielt für das ſüdöſtliche Grenzaekier 
eine Rolle, die um der geſunden Durchblutung des ganzen Wirt⸗ 
ſchaftskörpers willen nicht geſchmälert werden darf. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Cramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 4. Mai auf 49244 
Zloty feſtgeſetzt. 5 
f Dr Zinssg der Bank Volſki beträgt 4½ /, dor Lombard⸗ 
ar 5½ / 
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onveri.» Anieihe 1924 —, 4¼ prozentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1937 65,00, 7prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz, L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.—III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
81, 5½ proz. L. 55 der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, 5. »proz. 
om.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IiIN. Em. 81, 
Snzosentige L. Z. Tow. Kred. Przem. Polſt. — . 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie V 64.00 — 63,50 63,75. 5 proz. 
3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, 5prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 71,13 71.25-71.50, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 63.75, 6 prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 72,50, 5 proz. L 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


et Polſti⸗Aktien 116,09, Lilpop⸗Aktien 70,00, Zyrardöw.Aftien 


8 a Produktenmartt. 
mtli otierungen der Poſener Getreidebörie vom 
2. Mai. Hie Preite dereben fih für 100 Kilo in Zloty: 
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Richtpreiſe: 
Weizen . . 24.75— 25.25] blauer Mohnn —.— 
Roggen 712. . 19,25—19.50 Weitztlee . 200.00 — 230.00 
raugerſte. — Rotklee, roh 90.00 — 100.00 


Rotklee. 95-97 / ger. 115.00—125.00 
Schwedenklee. . 220.00 — 240.00 
Seiler enthilft . 0.00-80.00 


Gerſte 700-717’ g/l. . 17.7818. 00 
Gerſte 673-678 /. . 17.00 — 17.50 
Gerſte 638-650 g/l. . 16.75—17.00 


afer J 480 f/. . 17.50—18.00 e . 35.00 
afer II 450 g/l. . . 16.50 — 17.00 | Sommerwiden .. 23.00-24.00 
eizenmehl luſchten . . . 24.00-25.00 
„ 10-30 / . 43.50 — 44.50 iktoria⸗Erbſen . . 22.00— 24.50 
„ 0-50 % 40.50 —41.50 | FTolger⸗Erbſen . „ 23.50 — 25.00 
Ia d- 65 / 37.5038. Tymothee . . 0.00 — 40.00 
33.00 — 34.00 ras „ 65.00 — 75.00 


5 
& 


Engl. R 
Melsenhroh, loſe 


1 a 50-65% —.— Er ums 
III 65-70% Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 
Roggenmehl Roggenſtroh, oſe . 4.75—5.00 
10-50% 29.50 — 30.50 Roggenſtroh, gepr. 5.50 5.75 
Haferſtroh, loſe. 4. 


5 10-65 ¼ 28.00 — 29.00 


80—5.05 
„ II 50-65% —.— erſtroh gepreßt 5.30—5.55 
Kartoffelmehl erſtenſtroh, lie , —— 
„Superior“ 28.00-31.00 Gerſtenſtroh, gepr.. _—.— 
Wetzenkleie (grob). 15,50—16,00 eu, lofe . . 710-760 
Weizenkleie, mittelg. 13.50—14.50 eu, gepreßt. 2.75 —8.25 
Roggenkleie „ . 12.75—13.75 etzeheu. loſe . . 8.208,70 
Gerſtenkleie 13.00 — 14.00 Netzeheu, gepreßt 9.20—9.70 
Winterraps EEE ae Leintuchen 20.50 — 21.50 
Leinſamen 50.00 — 52.00 Raps kuchen 16.00—17.00 
blaue Lupinen 13.25—13.75 Sonnenblumen⸗ 
elbe Lupinen 14.00 —14.50 tuchen 42—43% . 17.50 — 18.50 
erradellaa . . 29.00 — 33.00 Spjaihrot . . 22.75—23.75 


Geſamtumſätze 1426 to, davon 177 10 Weizen, 185 to Roggen 
135 10 'verite. 55 to Hafer, 519 % Mühlenprodukte, 21 10, 
Sämereien, 334 80 eee Tendenz bei Weizen, engen. 
— . — Hafer, Mühlenprodukten, Samereien und Futtermitteln 


7 


.a) Gerſte 673.678 /. 17.00-17.25 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörfe 
vom A, Mai. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Wagoon⸗ 
Ixdungen ur 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 #/l. (120,1 f. h.) zuläſſta 3/ Unxeinigkeit 
Meizen ı 748 g/l. (127.1 l. b.) zuläſſig 3% Unreintateit, Weizen 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76.7 . b.) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeik. Gerſte 673-678 e/l. (114.1. 115,1 l, h.) zuläſſig 2% Un⸗ 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigfeit. 


Richtpreiſe: 
Roggen. 19.75 20.00 | Folger⸗Erbſen , 33.00-25.00 
Weizen ! 748 8/l. . 24.75 —25.25 eluſchten 22.50 — 23.50 
Weizen II 726 g/. 24 00 — 24.50 blaue Lupinen . 12.75 —13.25 


13.25 —13.75 


Braugerſte ‘ 
51.00 —53.00 


gelbe Lupinen 
Winterras 


b) Gerſte 644.650 b /l. 16.7—17.00 | Rübien . . . .. . 49.00-50.00 
afer. . . 17.50-18.00 | blauer Mohn. 102.75—107.75 
oggenmehl 0-82% —.— Leinſamen 49.00 52.00 

„10-65%, m. Sack 29.75— 30.25 Gent . . 33.0—35.90 
0-70% 28.75—29.25 Wicken . 20.50-21.50 


Serradelle 5 


(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) i g 
enal. Rayagras 80 00—85.00 


Ronnennachm.0-06%, 25.50— 26.50 
We 


zenmehl m. Sack Meihtlee, ger. 310.00 — 230.00 
Export f. Danzig —.— Schwedenklee. 230.00 — 245.00 
/, 45.00—46.00 | Gelbtlee, enthülſt . 85.00-95.00 


8 1 0-30 
= 1 0-50%,. 40:50—41.50 


; 130.00 140.00 
HA 0-65%, 98.50-39.20 


Notklee 97% ger. 
95.00 105.00 


Wundklee 


Weizenſchrot⸗ 5 Tymothee . . 35.00-40.00 
nachmehl 0-95°/, 320-32,50 | Geintuchen. "  " 20.75-21.50 
Roggenkleie . . 13.00-13.50 | Rapskuchen . 16.75—17.50 
Welzenkleie fein. . 14.75—15.25 | Sonnenblumenkuch. 
MWetzentleie, mittelg. 14.25—14.75 40-42 /⁰ 18.75—19.75 


Weizenkleie, grob . 15.25—16.00 | Soiaihrot . . . . 23.50-24.00 


Gerſtenkleie .. 13.00— 13.75] Kartoffelflocken.— 

Gerſtengrütze fein 25.75— 26.25 Saatkartoffelnn . 4.00 4.50 
Gerſtengrütze. mittl. 25.75— 26.25 Rogaenitroh, gepr. 6.25—6.50 
Perlgerſtengrütze 26.25—37.25 | Neteheu, oſe . . 7.508,00 
Vittorta«-Erbien , . 22.00-25.00 | Neteheu, gepreßt. 8.50—9.00 


Tendenz bei Roggen aniteigend, bei Weizen, Gerſte, Hafer, 


Weizenmehl, Roggenkleie. Weizenkleie. Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig, bei Roggenmehl belebt. 


Roggen 293 to] Speiſekartoff. 30 to] Hafer 1610 
Weizen 84 to abrikkartoff. 16 to] Gemenge — 10 
Braugerſte — to aatlartoffeln 15 to 0 — 10 
a) Einheitsgerſte 102 to Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
o) Winter⸗ — to Blauer Mohn — 0 Haferſtroh 3 
o) Gerſte —to Gerſtenkleie 15 to elbe Lupinen 290 
ee 177 to eu, loſe — 10 blaue Lupinen 130 
Weizenmehl 122 to eu, gepr. — to] Wicken — 0 
Biktoria⸗Erbſ. — to Leinſamen —to | Peluſchken — to 
wrolger⸗Erbſen — to | Raps 8 to] Leinkuchen — to 
Erbſen to Senf . — to] Sonnenblumen» 
Roggenkleie 7310 | Geriten rütze — to kuchen — 0 
Weſzenkleie 30 t Buchweizen — to! Geradella — to 


Geſamtangebot 1060 to, 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowili, 
Thorn, vom 2. Mai 1938. In den legten Tagen wurde notier 
Joty per 100 Kogramm loko Verladeitation: 

Rotklee 115— 125. Weißklee, mittlere Qualität 190— 210, Weißklee, 
prima gereinigt, 235— 275, Schwedenklee 240—270, Gelbklee 80—90, 
Gelbklee ı. Kappen 45—55, Inkarnatklee 185— 210. Wundtlee 105110, 
Reygras hieſiger Produktion 85—95,. Tymothe 25—28, Seradelle 
30—34, Sommerwicken 21— 22. Winterwicken 60— 70, Peluſchten 22—24, 
Viktorigerbſen 26—28, Felderbſen 22—25, grüne Erbſen 23-26, 
Pferdebohnen 20—24, Gelbſenf 33—36. Raps, neuer Ernte 50—52, 
Sommerrübien 50—53, blaue Saatlupinen 12—13, gelbe Saat» 
lupinen 13—14, Leinſaat 42—46, Hanf 50—60, Blaumohn 95-110, 
Weißmohn 110-120, Buchweizen 18—22, Hirſe 20— 25. 


Viehmarkt. 


Danziger Schlachtviehmartt. Amtl. Bericht vom 3. Mat. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwerts. jüngere 40—42, 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere 36-39, fleiſchige —.—. 
Bullen: füngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40 — 42. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, fleischige 28—35. 
Kühe: J echte vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 36 —39. 
ſonſtige vollfl chige oder ausgemäſtete 30—35, fleiſchige 20—29, 
gering genährte 12—19. ä Vollfleiſchig e 


Färſen Kalbinnen!: 


ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 40—42, vollfleiſchige 36—39, 
fleiſchige 8-35. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh —.—. 
Kälber: Doppellender beſter Maft 70-75, beſte Maſt⸗ 


kälber 57—60, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 46—56, geringere Maſt⸗ 
kälber 35—45. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel, 
Stallmaſt —.—, mittlere Maitlämmer, altere Maſthamme und 
gut genährte Schafe —.—, fette vollfl. Mutterſchaſe 27— 32, gering ge⸗ 
nährtes Schafvieh —.—. ch weine: Fettſchweine über 301 Bid. 
Lebendgew. 63, vollfleiſch. Schweine von ca. 271-300 Pfd. 
Lebendgew. 61, vollfleiſchige 5 von ca. 241— 270 Pfd. 
Lebendgewicht 59, vollflenchige chweine von ca. 221—240 Pfd. 
Lebendgewicht 56—57, vollfleiſch. Schweine von ca. 201 — 220 Pfd. 
Lebendgewicht 53, vollfleiſchige Schweine von ca. 160— 200 Pfd. 
Lebendgewicht 4849, fleiſch. Schweine von ca. 120 — 160 Pfd. Lebend⸗ 
ewicht —.—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
Sauen 53. 
Bacon ⸗Schweine —— je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
Auftrieb: 9 Ochſen, 78 Bullen, 59 Kühe, 13 Färſen. — Freſſer: 
u ntmen 159 Rinder, 197 Kälber, 2 Schafe, 1703 Schweine. 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
Bullen. — 9 — — Färſen. — Freſſer. 2 Kälber, — Schafe. 
— Schweine, 730 Bacon⸗ und Exportſchweine. 


